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Das liebende Gewiſſen. 
(CFortſe gung.) 


Halten Sie ein, mein Herr, ſprach Madame $..., 
den Edelmann durch eine gebietende Bewegung un⸗ 
terbrechend, ich weiß alles das! Sie ſind zu gebildet, 
um in der Unterhaltung Über dieſen Gegenſtand zu 
verharren, wenn ich Sie werde gebeten baben abzu⸗ 
brechen. — Sie ſind zu galant, (in der alten Be⸗ 
deutung des Wortes, ſetzte ſie mit einer leichten iro⸗ 


niſchen Wortbetonung hinzu,) um nicht einzuſehen, 


daß Sie gar kein Recht haben mich zu befragen; daß 


es lächerlich von mir wäre, mich zu rechtſertigen, 


und ich hoffe, Sie haben eine viel zu gute Meinung 
von meinem Charakter, um nicht an die tiefe Ver⸗ 
achtung zu glauben, die mir das Geld einſiößt. Mir 
iſt es unbekannt, ob ihr Neffe arm oder reich Ht; 
wenn ich ihn bey mir empfing, wenn ich ihn noch 
empfange, ſo halte ich ihn für würdig in der Mitte 
meiner Freunde zu ſeyn; alle haben Achtung für 
einander; ſie wiſſen, daß ich nicht die Philoſophie 
babe, Leute zu ſehen, die ſich nicht ſchaͤtzen; das heißt 
vielleicht Mangel an chriſtlicher Liebe; allein mein 


Schutzengel hat mir bis heute einen tiefen Abfchen 
vor Geſchwaͤtz und Unredlichkeit bewahrt. 

Bei dem erſten Satze dieſer Erwiederung war der 
Ton der Stimme ein wenig aufgeregt; allein die 
letzten Worte ſprach Madame F... mit dem Ge 
wicht, womit Calimène den Miſanthropen ver⸗ 
ſpottet. : 

— Madame, verſetzte der Graf mit erweichter Stim⸗ 
me, ich bin ein Greis, ich bin Julius Vater; ich 
bitte Sie daher zum Voraus unterthaͤnigſt um Ver⸗ 
zeihung der einzigen Frage wegen, die ich mir an 
Sie zu richten die Verwegenheit nehmen will, und 
ich gebe Ihnen das Wort eines aufrichtigen Edel⸗ 
mannes, Ihre Antwort ſoll hier begraben feyn..... 
Er legte mit einer wahrhaft religidfen Bewegung die 
Hand auf ſein Herz. — Lieben Sie Julius 

Iſt die Verlaͤumdung gegründet 

— Mein Herr, ſprach ſie, jedem andern würde ich 
nicht anders antworten, als durch einen Blick; Ih⸗ 
nen jedoch, und weil Sie des Herrn de Camps 
Vater ſind, Sie werde ich fragen, was Sie von 
einer Frau daͤchten, ſagte fie auf Ihre Frage: Ja! — 
Unſere Liebe geſtehen, jemanden, den wir lieben 
wenn er uns liebt... wohl .... wenn wir geliebt 

ki (21. Jahrgang. Nr. 28.) 


zu werden gewiß find... glauben Sie mir, mein 
Herr, das iſt eine Ueberwindung, eine Belohnung, 
ein Gluck... allein jemand andern.. 

Sie endigte nicht; fie erhob ſich, grüßte den qu: 
ten Alten und verſchwand in ihre Gemaͤcher, de⸗ 


ven Thuͤren fie nach und nach auf und zumachte. 


— Ach, verwuͤnſcht! ... ſprach der Greis, welch' 
eine Frau! .... das iſt eine erfahrne Gevatterinn, 
oder ein Engel! .... Und er ſuchte feinen Lohnwa⸗ 


gen auf, deſſen Pferde von Zeit zu Zeit dem Pfla⸗ 


ſter des ſchweigenden Hofraumes Fußtritte gaben. 
Der Kutſcher ſchlief, nachdem er ſeine Kundſchaft 
hundert Mal verwuͤnſcht hatte. 

Am andern Morgen befand ſich der alte Edelmann 
auf der Stiege eines ſeitwaͤrts liegenden Hauſes, 
das Julius de Camps bewohnte, und wenn es 
auf der ganzen Welt einen verwunderten Menſchen 
gab, ſo war es ſicherlich der junge Korrepetitor, als 
er feinen Onkel erblickte. Der Schluͤſſel fiedte an 


der Thür, die Lampe brannte bei Julius noch, er 


hatte die Nacht durchwacht. — 

Er, Hansdampf, ſprach Herr von Valesnes, 
ſich in einen Lehnſtuhl ſetzend, ſeit wenn foppt man 
denn die Onkels mit ſechzehntauſend Livres Renten 
von herrlichen Gründen, und von denen man der ein⸗ 
zige Erbe iſt? . Weiſt du wohl, daß weir ehedem 
ſolche Verwandte verehrten! Laß doch ſehen; 
kannſt du mir einige Vorwürfe machen? Habe ich 
mich als Onkel ſchlecht aufgefuͤhrt? — Habe ich Ehr⸗ 
furcht von dir verlangt, dir Geld verweigert? Habe 
ich dir die Thür vor der Naſe zugemacht, unter dem 
Vorwand du kaͤmſt zu erforſchen, wie ich mich be 
fande? .... Haft du nicht den bequemſten, den an; 
ſprüchloſeſten Onkel, den es in Frankreich giebt, ich 
will nicht ſagen in Europa, das waͤre zu viel be⸗ 
gehrt? ... Ob du mir ſchriebeſt oder nicht, ich lebe 
in der geſchwornen Zuneigung, und richte dir die 
ſchoͤnſte Beſitzung auf dem Lande ein; ich will fie in⸗ 
deß nur fo ſpaͤt als möglich hinterlaſſen; allein bie: 
fer bloße Winen (Ë kein Verbrechen, es ift eine ſehr 
verzeihliche Sucht! Und der Herr da verlauft fein 


= Gut, wohnt wie ein Lakay, bált keine Leute mehr, 


keine Pferde. > 
— Mein Onkel! 
Es handelt ſich nicht um den Onkel, vielmehr um 


den Neffen; ich habe ein Recht auf dein Vertrauen!... 


Nur geſchwind geſtanden, das iſt leichter! — Ich 
weiß das aus Erfahrung! .... Haft dit geſpielt? 
Haft du auf der Boͤrſe verloren? ... Geh, ſag' | 
mir's: Mein Onkel, ich bin ein Elender!,... Und 
ich umarme dich .... Aber wenn du mir eine grös | 


ßere Luͤge erzaͤhlſt, als ich ſie in deinen Jahren ge⸗ 
macht habe, ſo verkaufe ich mein Gut, lege es auf 
Leibrenten und fange wieder an mich auf neue Streiche 
wie in meiner Jugend zu verlegen. 


a 


— Mein Onkel! 

— Ich habe geſtern die Madame F - „ gefehen! — 
Bey dieſen Worten wollte Herr von Valesnes den 
jungen Menſchen ſpielen, er kuͤßte feine Fingerſpitzen, 
die er in ein Bündel zufammengebrüdt hatte und fuhr 
hernach fort: Sie iſt allerliebſt! .... Du haſt die 
Billigung, das Privilegium des Königs, deines On⸗ 
kels! ... Sage doch, für fie biſt du hier .. rui⸗ 


nirt? |: 


— Ja, mein Onkel! 
— Ha, die Hexe! ... Ich hätte darauf gewet⸗ 
tet! ... Zu meiner Zeit waren die Weiber geſchickter 


einen Menſchen zu Grunde zu richten, als es die heu⸗ 


tigen ſeyn koͤnnen; in ihr erkannte ich das vorige 
Jahrhundert verjüngt. 

Mein Onkel, erwiederte Julius mit einem zus 
gleich traurigen und fanften Ton, Sie irren ſich! . 
Madame F. . verdient Ihre Achtung und alle Hul⸗ 
digungen ihrer Anbeter . 

— Die arme Jugend bleibt immer die alte! 
ſprach Herr von Valesnes. Nur zu, tiſche mir 
nur die alten Geſchichten auf!... Indeß mußt du 
wiſſen, daß du in der Galanterie keinen Neuling 
vor dir haft... 

— Mein guter Onkel, ſehen Sie hier einen Brief, 
der alles aufklaͤren wird! erwiederte Julius nach 
einem ſehr eleganten Portefeuille langend, wahrſchein⸗ 
lich ein Geſchenk von ihr. Wenn Sie ihn geleſen 
haben, ſo werde ich Sie vollends unterrichten und Sie 
werden eine Frau kennen lernen, die der Welt unbe⸗ 
kannt iſto . 

Ich habe meine Augengläfer nicht bey mir, ſprach 
Herr von Valesnes, lies mir ihn.. 

Julius begann alſo; „Mein theurer Freund!... 

— Du haſt alſo dieſe Frau da? 

— Nun fteplich, mein Onkel! 

— Und ihr ſepd nicht entzwept? 


` Eutjweit 1 wiederholt Julius verwundert. 
Wir ſind zu Greatna⸗Green verheirathet. 
Nun gut! ... verſetzte Herr von Vale snes, 
| warum ſpeiſeſt du hernach um vierzig Bu 
| Laſſen Sie mich fortfahren! 
— Das iſt wahr, ich hoͤre 

| Julius nahm den Brief wieder auf und las, ges 

wiſſe Stellen nicht ohne tiefe Bewegung. 

„Mein geliebter Gatte, du willſt die Urſache mei⸗ 
ner Traurigkeit wiſſen? Iſt fie alſo von meiner Seele 
auf mein Geſicht gewandert! Oder haſt du ſie blos 
errathen? Das ift möglich, wir find fo von Herzen 
vereint! Und dann verſteh ich nicht zu luͤgen, das ift 

ein Unglück! Eine der Bedingniſſe einer geliebten 
Frau beſteht darin, ſtets guter Laune und liebkoſend 

N zu ſeyn. Vielleicht gelänge es mir, dich zu betrüs 
i gen, allein ich wollte es nicht, nicht ein Mal zur 
Vermehrung oder zur Verwahrung des Gluͤcks, das 


— puspa a- 


du mich überhäufeſt. O Geliebter, wie viel Erkennt⸗ 
lichkeit iſt in meiner Liebe! Auch will ich dich im⸗ 
merfort lieben, ohne Graͤnzen .. ſtets will ich ſtolz 
auf dich ſey. Unſer Ruhm für uns, das ift unfer 
Geliebter ... Achtung, Anſehen, Ehre, alles gehört 
ſein, der alles in ſich begreift ... Nun wohl! Mein 
Ja, Theuerer, dein letztes 
Bekenntniß hat meine vergangene Gluͤckſeligkeit be⸗ 
fledt und ſeitdem finde ich mich in dir erniedrigt, — 
in dir, den ich für den reinſten der Menſchen hielt, 
wie du der am meiſten liebende, der allerzaͤrtlichſte 
bift... 
noch kindliches Herz ſetzen, um dir ein ſolches Ge⸗ 
ſtaͤndniß zu machen; es faͤllt mir fürchterlich ſchwer. 
Wie, armer Engel, dein Vater hat fein, Vermögen 
entwendet, du weiſt es und kannſt es behalten. 
Und du konnteſt mir dieſen gelungenen Rechtsſtreit 
in einem Gemach mittheilen, voll ſtummer Zeugen 
unſerer Liebe! Und du beſitzeſt mich und biſt zwey 
und zwanzig Jahre alt? .. Was für Ungeheuer⸗ 
lichkeiten! Ich habe Entſchuldigungen für dich ge⸗ 
ſucht; deine Gleichgültigkeit deiner unbedachtſamen 
Jugend zugeſchrieben, ich weiß, daß es viel Kindi⸗ 
ſches in dir giebt, du haſt vielleicht noch gar nicht 
nachgedacht darüber, was Vermoͤgen und Rechtlich⸗ 
keit ernſtlich ſagen will. O, wie weh hat mir dein 


Lächeln gethan! Bedenke doch, daß es eine zu Grunde 


du mir giebſt, das du an mich verſchwendeſt, womit 


.. Man muß ein großes Vertrauen in dein 


gerichtete Familie giebt, beſtändig in Thränen, junge 


Perſonen vielleicht, die dich täglich verwuͤnſchen; ei⸗ 


nen Greis, der ſich jeden Abend ſagt: — Ich waͤre 
nicht brodlos, haͤtte der Herr de Camps nicht einen 
ehrloſen Mann zum Vater gehabt! .... Denn es 
giebt keine Macht in der Welt, der die Befugniß zu⸗ 
ſtaͤnde, die Sprache der Rechtſchaffenheit zu verän- 
dern. Geh in dein Gewiſſen und verlange ein Wort 
von ihm, die Handlung zu bezeichnen, der du dein 
Gold verdankſt! ... Ich ſage dir nicht alle Gedan⸗ 
ken, die mich erdruͤcken, weil fie ſich alle auf eins zu⸗ 
ruckführen laſſen: — Ich kann jenen Mann nicht 
achten, der ſich wiſſentlich fuͤr eine Summe Goldes, 
ſey ſie noch ſo groß, beſchmutzt. Hundert Sous im 
Spiele geſtohlen, oder hundert tauſend Franken durch 
Umgehung der Geſetze erworben, entehren einen Mann 
gleichmaͤßig. Ich will dir alles geſtehen. Ich ſehe 
mich wie beſchwichtigt an, durch Schmeicheleyen, die 
früher mein ganzes Gluͤck ausmachten. Auf dem 
Grund meiner Seele iſt eine Stimme, die meine Liebe 
nicht erſticken kann; ſie ſchreit ohne Unterlaß und ich 
habe geweint; daß ich mehr Gewiſſen als Liebe be⸗ 
ſitze. Du koͤnnteſt ein Verbrechen begehen, ich würde 
dich vor dem menſchlichen Gericht in meinem Schooß 
verbergen, wenn ich's vermoͤchte; allein meine Wid⸗ 
mung würde nicht weiter gehen, als bis dahin 
die Liebe, mein geliebter Herr, mein Engel, iſt bei 
einer Frau das unbeſchraͤnkteſte Vertrauen und ich 
habe ſie niemals anders begriffen als wie ein Feuer, 
durch welches die edelſten Empfindungen noch mehr 
gereinigt werden, ein Feuer, das ſie alle entwickelt. 
Ich habe dir nur etwas noch zu ſagen: nahe dich 
mir ar m oder entſage mir! Wenn ich dich nicht mehr 
ſehe, ſo weiß ich was mir zu thun uͤbrig bleibt. Vor 
allem will ich nicht, daß du zuruͤckerſtatteſt, weil ich 
dir's rathe, verſtehe mich wohl! Gehe mit deinem 
Gewiſſen ſorgfaͤltig zu Rathe. Dieſe Handlung der 
Gerechtigkeit darf durchaus keine Aufopferung ſeyn, 
die der Liebe gebracht wird, denn ich bin deine Frau, 
nicht deine Geliebte; es handelt ſich weniger darum 
mir zu gefallen, als mir die tiefſte Achtung fuͤr dich 
einzufloͤß en Wenn ich mich taͤuſche, wenn du 
die Handlung deines Vaters ſchlecht verſtandeſt, kurz, 
wenn du dein Vermögen für geſetzlich haͤltſt. .. Ach, 
ich wuͤnſchte mich uͤberzeugen zu koͤnnen, du verdien⸗ 
teſt gar keinen Tadel! Ein Mann, der aufrichtig 
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liebt, fo wie du liebſt, achtet das zu hoch, was feine _ 


Geliebte ihm von Heiligkeit zutraut, um unehrlich 
zu handeln.... Ich table nunmehr alles, was ich 
dir ſo eben geſchrieben; ein Wort reichte vielleicht 
hin! — Allein meine Neigung riß mich dahin. Auch 
wuͤnſchte ich ausgeſcholten zu werden, nicht zu ſtark, 


aber ein wenig; denn am Ende biſt du unter uns 


zweyen die Gewalt und nur du nur allein kannſt 
deine Fehler wahrnehmen Ach mein Meiſter! wirft 
du behaupten, daß ich nichts von politiſchen Eroͤr⸗ 
terungen begreife 
(Beſchluß folgt.) 
' š * 
Miszellen. 
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Die Breslauer Zeitung enthält folgende Bekanntmachung: 
Nach zuverläffigen Ermittelungen über das Fortſchreiten der 
Regulirungen, Abloͤſungen und Gemeinheitstheilungen in 
dem Geſchaͤftsbereich der General⸗Kommiſſion für 
Schleſien ſind bis zum Schluß des Jahres 1832 nach⸗ 


ſtehende Ergebniſſe hervorgetreten. 


Die Zahl aller dis dahin zur Bearbeitung gelangten Sa⸗ 
chen beläuft ſich auf 8786, von denen 7259 vollſtaͤndig ber 
endigt, 319 bis zum Abſchluß gediehen und 1208 in der 
Vorbereitung begriffen ſind. 2 ? 

uç die mitteiſt Rezeß⸗Beſtäͤtigung bereits vollſtändig 
deendigten 7259 Sachen find folgende Reſultate bewirkt 


a) Im Wege der Dienſt⸗Regulirungen, nach dem Edikt 
vom 14. September 1811, haben 4035 baͤuerliche Be⸗ 
figer das Eigenthum ihrer Höfe mit einem Landbeſitz 
von 149,114 Morgen in einem ohngefaͤhren Kapitals⸗ 

Werth von 2.06 1,894 Reichsthaler erhalten, und 434 
Gutsherrſchaften für 672,890 Geſpann⸗ und 127,744 
Handtage, nebſt Geld⸗ und Natural - Zinfen, mit 
91,550 Morgen Land, 2878 Scheffel Roggen, 16,032 
Reichsthaler Geld⸗Rente und 55,679 Reichsthaler Ka⸗ 
pital entſchaͤdigt. 

Dieſer Entfhädigung der Gutsherrſchaften ift noch 
für zurückgegebene Hofwehr 80,669 Rthlr. und durch 
erfparte Gegenleiſtungen einſchließlich 58 2.724 Morgen 

an ſervitut befreiter Forſten im ohngefaͤhren Kapitals. 

679,624 Nthlr. zugetreten. 

b) Durch Abloͤſungen nach dem Geſetz vom 7. Juni 1821, 

find 1824 Gutsherrſchaften mit 22,183 bäuerlichen 


Beſitzern auseinander geſetzt worden, und haben die Ver⸗ 


pflichteten den Berechtigten für Erlaß von 673,656 
Spann ⸗ und 1,323,753 Handtagen, 53,270 Morgen 
Land, 10,063 Scheffel Roggen: und 59,432 Rthle. 
Geld: Reute, fo wie 1,806,926 Rthlr. in Kapital an 
Ir | gegeben, naͤchſtdem aber noch für Ablö⸗ 
loͤſung von Geld» und Natural ⸗Zinſen, Laudemien 


u. f. w., in Land⸗ 4404 Morgen, in Roggen Rente 
4819 Scheffel, in Geld⸗Rente 13,563 in Kapital, 
104,767 Rihlr. bewilligt, welcher Entſchädigung noc 
die erſparten Gegenleiſtungen an Mandel, Hebe, Koſt, 
Holz und Hutung mit einem ohngefaͤhren Kapitals⸗ 

werth von 565,097 Rthlr. zuzurechnen find, 

c) Bei Ausführung der Gemeinheits⸗Theittzas⸗ Ordnung 
vom 7. Juni 1821, ſind 1409 Gutsherrſchaften und 
38.514 baͤuerliche Beſitzer betheiligt und von deren Land⸗ 


Beſitz 776,838 Morgen durch Ausſcheiden aus der ver⸗ 


mengten Lage und dem gemeinſchaftlichen Beſitze zu⸗ 
gleich von aller gemeinſchaftlichen Benutzung befreit und 
ganzlich ſepatirt, 1.099,00 Morgen aber ohne Land⸗ 
Unſatz von den auf ihnen laſtenden Servituten befreit 
worden. Die Berechtigten haben hierbei an Entſchaͤdi⸗ 
gung für Aufgaben ihrer Berechtigungen 50,180 Mor⸗ 
gen Land, 1217 Scheffel Roggen, 7075 Rthlr. Geld⸗ 
Rente und 67,738 Rthlr. Kapital erhalten: 

Stellt man die Haupt⸗Reſultate der Ausführung aller 
dreier Geſetze zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß dabei 3667 
Gutsherrſchaften und 64,732 baͤuerliche Beſitzer als Inter⸗ 
effenten erſcheinen, daß 1,346,246 Geſpann⸗ und 1,451,497 
Handdienſttage abgelöft worden find, für welche die Berech⸗ 
tigten, fo wie fur Abloͤſung der Natural⸗ und Geld⸗Zinſen, 
Laudemien u. ſ. w., in Land⸗ 149,224 Morgen in Roggen⸗ 
Rente, 17760 Scheffel in Geld: Rente, 89027 Rehlr. in 
Kapital 1,967,372 Rthlr., in zurückgegebenen Hofwehr⸗ 
Geldern 80,669 Rehlr. und in erſparten Gegenleiſtungen 
1,244,721 Rthlr. erhalten haben, eine Entſchaͤd⸗gung, welche, 
wenn man den Morgen Land durchſchnittlich in Ober: und 
Nieder⸗Schleſien zu 15 Nthlr, Kapitals ⸗Merth annimmt, 
die Rente nach geſetzlicher Vorſchtift im fünf und zwanzig ⸗ 
fachen Betrage zu Kapital erhebt und den Durchſchntt Preis 
des Scheffel Roggens zu Einem Reichsthaler 10 Sgr. berech⸗ 


Morgen Land der freien Benutzung wieder gegeben und 50,180 
Morgen durch Entſchaͤdigung der hutungsberechtigten kleinen 
Stellen⸗Beſitzer in Garten. Kultur gelegt, 80 neue Vorwerke 
erbaut, 158 Bauerhoͤfe abgebaut 2840 neue baͤuerliche Ber 
ſitzungen errichtet und 489 Schulämter mit 1503 Morgen 
Land, 411 Rthlr. Rente, und 79 Kuhweiden verbeſſert wor⸗ 
den ſind. Beeslau, den 28. Juni 1833. 


Königlihe General⸗Kommiſſion für Schleſien. 


Seit einigen Wochen haͤlt ſich Herr Dr. Alcibiades von 
Taveriner aus Buchareſt zu Leipzig auf. Dieſer durch viel⸗ 
jährige Reifen im Orient berühmt gewordene Gelehrte kaͤmpfte 
als Juͤngling unter Napoleons Garde, wurde nach der veip⸗ 
ziger Schlacht mit Wunden beveckt nach Rußland geführt, 


widmete ſich der Heükunde, ſuchte mit wahrhaft phil anthro⸗ 


piſcher Lebens: Verachtung an den Quellen des Nils in Abiſ⸗ 
finien, in Syrien, Arabien, Perfien, Armenien, der Zar 
tarei und den unermeflichen Provinzen Aſiens bis an die Chi“ 
neſiſche Mauer, die ſchrecklichen Epidemien der Peſt und 


net, 8,348,797 Rthl. Kapital betragt; daß ferner 2 458,570 x 
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Cholera auf, beobachtete ihre 
Rückwärtsgehen und Veiſchwinden und die bei den verſchie⸗ 
denen Völkern üblichen mannigfaltigen Heilarten derſelben, 


und rettete durch eine von ihm ſelbſt erfundene Methode vie⸗ 


Peſt⸗ und Cholera⸗Kranken, unter ihnen dem Patriar⸗ 
chen von Jeruſalem, und ſich ſelbſt das Leben. Die Früchte 
ſeiner Erfahrungen ließ er 1831 in Franzoͤſiſcher und Sla⸗ 
diſcher Sprache zu Buchareſt drucken und viele Europaͤiſche 

etzte, vorzüglich aber in Wien und Paris, wo auf Befehl 
der Regierungen fein Heil⸗Syſtem geprüft wurde, benutzten 
ſie mit großem Gluck. Er beweiſt in feiner Broſchüre, daß 
Peit, Cholera und gelbes Fieber nur endemiſch und klima⸗ 
ch, modificirte Abarten eines und teffelben Grund⸗Uebels 
feven, daß er darum ſelbſt le fleau trinitaire des mor- 
tels, der Sterblichen dreifache Geißel nennt. Zu ſicherer 
eilung jener ſchrecklichen aller Krankheiten empfiehlt Dr. 
enier, außer einigen pharmaceutiſchen Mitteln, die er 
angiebt, vor allen den Gebrauch des Eiſes, welches auch in 
den heißeſten Laͤnderſtrichen auf den Gipfeln der Berge ge: 
üben wird. Er reiſte aus der Moldau nach Leipzig und 
Jena (in welcher letzteren Univerſitaͤtsſtadt man, feine Ver⸗ 
fie anerkennend, ihn mit dem Doctor: Diplom Über: 
kaſchte), theils um die vorzliglichiten deutſchen Aerzte kennen 


du lernen, theils um feinem Syſtem durch eine hier zu bes 


wirkende neue Auflage feiner Schrift weitere Ausdehnung 
zu geben. Auf tiefes Werkchen, dem wahrſcheinlich auch 
eine Deutſche ederſehung Vigo werden wird, darf man 
fo mehr aufmerkſam machen, da der Verfaſſer außer 
hoͤchſtintereſſanten Notizen über fein Leben und feine Neifen 
im Oriente, darin auch feine Erfahrungen Über die Heilme⸗ 
thode anderer Uebel, z. B. der Grippe, die er als eine gewoͤhn⸗ 
liche Nachläuferin der Cholera beobachtet hat und darum cho- 
era cephalalgique nennt, und der im Orient haͤufigen 


; Hydrophobie mitzutheilen gedenkt. 


Am 25. Dezbr. v. J. bat ein ſtarker Ausbruch des Ber⸗ 
ges Meropie bei Kadu auf Java Statt gefunden. Einer 


Feuerſäule folgte mit heftigem Krachen ein Ausbruch von 


ſche und Steinen, wodurch das Dorf Sabrang vollſtän⸗ 
eingeäfchert und zerftört wurde. 25 Menſchen verloren 
dabei das Leben. Der nachfolgende Aſchenregen hüllte die 
ganze Umgegend ein. Der Ausbruch begann um 12 Uhr 
achts und dauerte nut 4 Stunden. Die Bewohner der 
Umgegend waren geſluͤchtet; die Regierung hat ſich ihrer 
angenommen. en 


Ueber den Torfmoor⸗Brand in der Provinz Gröningen 
wird von dorther unterm 13. Juni noch gemeldet: „Am 11. 
und 12. Juni find die Einwohner von Zevenhuizen und die 
Torf⸗Bauern von Lee und anderen Orten von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglück betroffen worden. Durch die lange anbal⸗ 
{ende Dürre beſonders dazu geeignet, war jeder Arbeiter und 

ne Beſitzer ſeit geraumer Zeit eifrig, damit beſchaͤftigt ger 
weſen, auf den Venen das Feld zu brennen, um Buchwei⸗ 
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are 


zahl Häufer von denſelben ergriffen wurden. 


den konnte. 


zen darin zu ſaͤen (welches gewöhnlich bis zum laͤngſten Tag 


geſchieht), bis am 11ten d. Nachmittags gegen 2 Uhr nach 


einem heftigen Gewitter ohne Regen ſich ein ſtarker Wind 
erhob, der bald zu einem Sturm anwuchs, und Bberall auf 
einem Umkreis von ungefähr vier Stunden zu gleicher Zeit 
das anweſende Feuer ſo anfachte, daß dadurch die dürre Haide 
und andere brennbare Gegenſtaͤnde in einem Augenblick der 


ganze Moor mit allem darauf vefindlichen neu gegrabenen 


Torf in hellen lichten Flammen ſtand, und ſofort eine An⸗ 
Alles, was 
flüchten konnte, flüchtete, um einen Fleck aufzuſuchen, wo 
der Brand nicht wuͤthete; Frauen und Kinder wurden auf 


den Armen fortgetragen; man ließ alles Uebrige zuruck, um 


nur das nackte Leben zu retten. — Ducch den Wind un⸗ 
aufhaltſam weiter getrieben, nahte ſich der Brand gegen 5 
Uhr den Dörfern Leek und Tolbert ſo ſehr, daß man fuͤrch⸗ 
tete, dieſelben nicht retten zu koͤnnen, und die Einwohner 
ſuchten eiligſt ihte Sachen in Sicherheit zu bringen. Gluͤck⸗ 
licherweiſe konnte man von zwei im Felde ſtehenden Waſſer⸗ 
mühlen das Waſſer dem Feuer entgegenleiten, wodurch es 


möglich wurde, das Dorf Leek zu ſchuͤtzen. — Die ganze 


Nacht über war der Himmel in Gluth, und durch die Flame 
men dunkelroth gefaͤrbt, bis ungefaͤhr gegen 4 Uhr Morgens 
durch die Abnahme des brennbaren Stoffes und durch einen 
Regenguß das Feuer einigermaßen nachließ, und man Hoff⸗ 


nung zu ſchoͤpfen anfing, deſſelben Meiſter werden zu koͤn⸗ 


nen. Gezen 5 Uhr kam der Gouverneur der Provinz an, 
und leitete in Perſon alle Vorkehrungen zur Baͤndigung des 
Elementes. Nachmittags war die größte Gefahr voruͤber, 
fo daß die zur Huͤlfe herbeigeeilten Leute und Spritzen Abends 
ſchon wieder zurückkehren konnten. — Der angerichtete 


Schaden iſt noch nicht zu ſchaͤtzen, kann ſich aber leicht auf 


100,000 Gulden belaufen. Ungefähr 70 Haͤuſer, 5 Schiffe 


und eine nicht zu berechnende Menge Haufen von Torf ſind 
eine Beute der Flammen geworden. Leider ſollen auch, ſo 
viel man bis jetzt weiß, zwei Perſonen in den Flammen umo 
gekommen ſeyn, und drei andere find fo beſchaͤdigt, daß man 
an ihrem Aufkommen zweifelt. Mehr als 2000 Arbeiter 
befinden ſich durch dieſes Ungluͤck im Augenblick ohne Ob⸗ 
dach und außer Arbeit, und nehmen die Unterſtützung ihrer 
wohlthaͤtigen Landsleute dringend in Anſpruch.“ 5 


Die Moorbrände welche am 14. Juni einige Gegenden 
von Nieder⸗Deutſchland und Holland beimfuchten, haben 
auch in dem Preuß. beträchtlichen Schaden angerichtet. Bei 
dem großen Sturm an dieſem Tage gerieth naͤmlich ein Torf⸗ 


grund zu Alſtedde im Regietungsbezirke Münſter in Brand. 


Nur wenige Menſchen waren eben zugegen, als das Feuer 
aufging, und wenn auch bald darauf mehr Hülfe herbei 
eilte, jo hatte der Brand doch bereits eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung gewonnen, daß ihm kein Einhalt mehr gethan wer⸗ 
Die Moore in den Kirchſpielen Alſtedde, Weſ⸗ 
ſum, Epe xc, find faſt unuͤberſehbar; der von der warmen 
Witterung ausgedöͤrrte Torfboden bot dem Feuer nach al⸗ 
len Richtungen neue Nahrung, ſo daß daſſelbe die Nacht, 


* 


anſehnliche Summen ein. 


den folgenden Tag und wieder eine Nacht fortbrannte, und 
am 13. bereits in das angraͤnzende holland. Gebiet hinein⸗ 
reichte. Viele auf dem Moore vorhandene trockene Torf⸗ 
haufen ſind zwar gerettet worden, doch ſind auf dem Preuß. 


SGebiet noch mehr als 100,000 Fuder verbrannt, die an 


Ort und Stelle gewiß 50,000 Thlr. koſten. Wodurch der 
Brand entſtanden ift, hat noch nicht ermittelt werden koͤn⸗ 
nen. Außer dieſem Moorbrand iſt die Provinz, in Folge 
der Duͤrre, auch von mehreren Waldbränden heimgeſucht 
worden. Im Regierungsbezirk Arnsberg zählte man im 
vorigen Monat 12, welche zum Theil namhaften Scha⸗ 
den verurſachten. : 


Zu Paris kam am 12. Juni ein Fall vor, den kaum ein 
Witzbold ſo komiſch und intereſſant erfinden moͤchte. Ein 
junges Maͤdchen von 17 Jahren hatte einer Nachbarin, ei⸗ 
ner Wittwe, geſtanden, baß fie gern heirashen möchte, und 
es wolle ſich doch kein Bräutigam finden. Die Nachbarin 
teöftete fie, und brachte ihr nach einigen Tagen die erfreuliche 
Nachricht, fie habe einen jungen Mann, wunderſchoͤn, reich 
und liebenswürdig gefunden, der ſich ſterblich in die junge 
Dame verliebt habe. Das Madchen war außer ſich vor Freu⸗ 
den, als ſie von dem jungen Mann, ſein Name war Sal⸗ 
mon, ein Schreiben erhielt, worin er ihr ſeine Liebe geſtand, 
ihr ſagte, daß Hinderniſſe bei der Verbindung vorhanden 
ſeyen, daß er fie aber überwinden werde. Nach einigen Ta⸗ 


gen zeigte die Freundin der jungen Dame ihren Geliebten; 


es war ein ſchoͤner Jüngling, der einige Zeit nach dem Fen⸗ 
ſter ſah. Kurz darauf ward der junge Mann krank und hielt 
bei feiner Geliebten um Geld an, die mit Enthufiasmus ihre 
ganze kleine Habe ihrer Freundin zur Beſorgung übergab. 
Es waren 50 franz. Thaler. Das Verſchwinden dieſes Gel: 
des, welches ſchon beſtimmte Zwecke hatte, brachte die Sache 
vor die Eltern, und die Wittwe, zuerſt als Kupplerin, vor 
Gericht; es ergab ſich aber, daß fie nur eine Betrügerin war, 
denn der ganze Liebeshandel war erdichtet, der junge Menſch 
exiſtirte gar nicht und ein zufällig ſtehenbleibender Spaziers 
gaͤnger hatte, ohne daß er es wußte, in dem kleinen Drama 
mitgeſpielt. Die Jury verurtheilte die betruͤgeriſche Wittwe 
zu Aſährigem Gefaͤngniß. Das betrogene Mönchen war eine 
intereſſante Erſcheinung in dem Gerichtsſaal. 


Durch den Bruch des Gothenburger Hauſes Lorent, deſ⸗ 
= Falliſſement ſich auf zwei Millionen Thaler Schwediſch 
anko belaufen ſoll, büpen auch einige Hamburger Häufer 
In Schweden wird der Fall dies 

ſes Etabliſſements, mit welchem eine große Porter⸗Brauerei 
und eine bedeutende Zucker⸗Fabrik verbunden war, um fo 
mebr bedauert, als eine Menge Familien dadurch außer 
Beed kommen. Herr Lorent hatte für ganz Schweden das 
ausschließliche Privilegium, Porter zu brauen, und alle Gaſt⸗ 
hülter waren verpflichtet, dies Getraͤnk, das auch dem Eng⸗ 


lischen in der Güte nicht nachſtand, vortͤͤthig zu haben. 


Das in No. 27 des Boten erwähnte Todeszurthell, wel 
ches über Mordbrenner in Paramaibo gefällt worden, 
am 26. Jan. d. J. genau nach der gerichtlichen Vorſchrift 
vollzogen worden. Die 3 Miſſethaͤter, welche zum Feuer- 
tode verurtheilt waren, wurden auf ein niedriges Gerüͤſt 
geſtellt und dort mittelſt eiſerner Ringe un) Ketten an 
Pfuͤhle befeſtigt; alles Holzwerk um ſie her, welches zum 
Anzuͤnden beſtimmt war, war mit Terpentinöl, Theer u. 
dergl. m. beſtrichen, wie denn auch ihre Kleider in Terpen⸗ 
tindf getaucht waren, fo daß faſt in dem naͤmlichen Aus 
genblicke, wo das Zeichen zum Anzünden gegeben wurde 
das ganze Geruͤſt eine Flamme zu ſeyn (diet, die den 
Martern jener Unglücklichen in wenigen Sekunden ein En⸗ 
de machte. Die Aſche der Hingerichteten wurde ſpaͤter ge⸗ 
ſammelt und unter dem Galgen, an welchem die uͤbrigen 
zum Tode Verurtheilten aufgeknüpft wurden, begraben. 
Die Miſſethaͤter waren mit großer Gemüthsruhe dem Todt 
entgegen gegangen; einer derſelben machte, als der Schi 
terhaufen angezündet worden war, noch eine kleine Be⸗ 
wegung, um die Flamme, die fein Haupthaar ergriffen 
hatte, zu loͤſchen, gab aber faſt in dem naͤmlichen Augen- 
blicke ſchon feinen Geiſt auf. — Hinrichtungen dieſer At 
haben bereits früher, nämlich 1778 und 1806, in Su 
nam ſtattgehabt. ` t 


Am 24. Juni Morgens um 5 Uhr flogen die Werke 
der Pulvermuͤhle am Geiergraben bei München in die Luft. 
Die Exploſion war ſo heftig, daß in der ganzen Umgegend 
alle Fenſterſcheiben zerbrachen und auf dem Kirchbofe die 
in dem Leichenhauſe befindlichen Todten aus ihren Särgen 
hinaus geworfen wurden. Zum Glück if kein Menſch 
gefährlich verlegt. worden. 


Mehrere hochgelegene Dorfſchaften des Elbinger Kreises 
ſahen ſich in Folge der anhaltenden Dürre in die Noth“ 
wendigkeit verſetzt, ihre Winterſaaten umzupflügen und m 
Sommerkorn zu beſtellen. Da ihnen hiezu die eigenen Mir 
tel fehlten, fo trat der Domainen⸗Rentbeamte Taureck aus 
Elbing hinzu, indem er den bedrängten Ortſchaften zu d“ 
deutenden Saatvorſchüſſen im Betrag von 400 Scheffel |: 
Gerſte und 1000 Scheffeln Hafer mit feinem Privat! ° 
mögen zu Huͤlfe kam. Eine ſolche edle Handlung verdi 
dem Vaterlande bekannt zu werden. 

| 


Vor Kurzem ereignete ſich zu Paris ein zwar traut“ 
ger, aber ſehr wunderlicher Vorfall in der Straße Pop 
court. Ein Dienſtbote, der eine Katze, die ſchon lang 
die Speiſekammer ſeines Herrn benaſcht hatte, erfäuft 
wollte, hatte dem Thiere einen Strick um den Hals ) 
an demfelben einen Stein gebunden, um fie fo in den 
Canal St. Martin zu werfen. Der Mann tam jede 
nicht wieder nach Haufe, und man fand nach zwei Tage 
ſeinen Leichnam im Waſſer. Der Strick mit dem Steine 
hatte ſich um feinen %šcpec verſchlunzen, und es if wahr | 


| 


Í 


Be | 


l 


— 


det 


„ 


ſcheinlich, daß das Thier ſich beim Hinunterwerfen gewehr! 
abe, und in in nn — 


und ins Waſſer 

e. Der Katze dagegen war es gelungen, ſich von der 
Schlinge loszumachen und das Ufer zu erreichen, denn ſie 
land ſich wohlbehalten bald wieder im Hauſe ein. — An 
emſelben Tage wurden zwei Waſſertraͤger verhaftet, die 
einen heftigen Streit gehabt hatten, und wovon der Eine 


auf den Andern zugeſprungen und ihm die Naſe glatt weg⸗ 
dediſſen hatte, : i 


Ein Madrider Jouwelier hätte vor Kurzem fein ganzes 
Vermögen beinah durch Beraubung verloren, indem eine 
Gauner verſucht hatte, von einem Waſſerkanal aus, 
der unter dem Hauſe weglaͤuft, nach dem Keller deſſelben 
enzubrechen. Glücklicher Weiſe ſchlief ein Hausdiener dort, 
ber nicht wenig erſchrocken war, auf einmal ſein Bett et⸗ 
was aufgehoben und aus einem Loche unter demſelben einen 

opf hervorgucken zu ſehen. Obgleich er durch fein Schreien 
Hülfe herbeirief, war es doch nicht moglich, ſich eines 
Diebe zu bemächtigen. 


t 


Bei Lauterburg, an der baier.⸗Franzoͤſ. Gräͤnze des franz 

fifchen Moſel⸗Departements, haben die franzöf. Graͤnz⸗ 
Beamten ein Gefecht mit 150 wohlbewaffneten Contreban ; 
diſten gehabt; ein Gentrebandier wurde getödtet und meh⸗ 
dere verwundet, auch von den Graͤnzbeamten waren ſchon 
3 verwundet, als Gendarmen den Beamten zu Hülfe fas 
men. Die Contrebandiſten ergriffen die Flucht und ließen 
3000 Kilogramme an Kaufmanns gütern zurück. 


In dem Dorfe Flomborn bei Alzey ſturzte ein Arbeitet 
bei der Reparatur eines alten Brunnens, durch die in dem⸗ 
felben enthaltene verdorbene Luft betäubt, hinab und ertrank. 

wei Manner, welche den Verunglückten retten wollten, 
batten daſſelbe Schickſal, und noch ein Vierter, welcher uns 
ter den beiden letztern einen Freund hatte, den er retten 
wollte, verlor ebenfalls ſein Leben. Später zog man die 

ame mit Haken aus dem Brunnen. Die Verun⸗ 
lückten waren ſaͤmmtlich verheirathet: ſie ruhen itt in eis 


de gemeinfhaftlichen Grabe. 


r rwongn 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: a 
Der Fallbund. 


Logegriph. 


? Wo ich walte,flicht die Freude; 
9 Bäheen fließen, Trauer weilt, 
Bald werd' ich vom Haß und Neide, 
Bald von Hinterliſt ereilt, * 
Bald Pen’ ich an Krankenbetten, urs 
Bold, ach! an der Theuern Grab; ei 
und ich ſchlinge Centnerketten, ç 
Und ich breche Altersſtab. 


A Wber laß näher die Zeichen fé ruͤcken, n 
Welche mir bilden den Anfang, das End, 
gab fie nur einen Buchſtab' behend : 

G'rad aus der Mitte heraus mir brüden, 
Frohliche Lieder vernimmſt Du dann immer, 
Lachen und Leben beſeligt die Flur, 
Und es erglaͤnzen im roſigen Schimmer 
Herzen und Wangen, die ganze Natur. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. à 

Am 27. Juni find zu Paris die Franz. Kammern flr das 
Jahr 1833 geſchloſſen worden. Der Miniſter des Innern 
verlas in der letzten Sitzung derſelben die Verordnung über 
den Schluß der Seſſion, und der Praͤſident erklaͤtte, daß ſich 
die Kammer in Folge dieſer Verordnung und des Reglements 
ſofort zu trennen habe. 

Nachrichten aus Portugal, betreffend die Armee Dom 
Pedros, bringen Wichtiges. Marſchall Solignac iſt 
außer Dienſt getreten. Das darüber bekannt gewor⸗ 
dene Decret Dom Pedros erkennt die Verdienſte des Mar⸗ 
ſchalls vollkommen an. Letzterer hat hierauf eine hoͤchſt loyale 
Proclamatien an das Befreiungs⸗Heer erlaſſen, in welcher er 
am Schluſſe ſagt: „daß eine ſolche Armee, durch den guten 
Geiſt, der ſie beherrſche, und durch die Dienſte, die ſie bisher 
geleiſtet habe, ganz der gerechten Sache, die ſie vertheidige, 
werth ſey.“ — Die Urſache des Dienſtaustritts ſoll ſeyn, 
daß ein anderer Plan zu dem bevorſtehenden Feldzuge dem 
Seinigen vorgezogen worden fe, — Der General: Major, 
Graf von Saldanha, bekleidet jetzt Solignacs Stelle; Bri⸗ 
gade⸗ General Valdez iſt General: Adjutant der Armee. — 
Der Vice⸗Admiral Sartorius hat auch reſignirt, und Ga: 
pitain Napier (der naͤmliche, welcher erſt jetzt mit einer be⸗ 
deutenden Expeditien zu Porto angelangt war) befehligt jetzt 
die Flotte. — Aller Augen find nun auf eine Expedition ger 
richtet, die aus dem Hafen von Porto am 20. Juni unter 
Segel gegangen; ſie deſteht aus beinahe 4000 Mann Land⸗ 
Truppen, welche auf 5 Dampfböten eingeſchifft worden find. 
Dom Pedros Flotte, beſtehend aus dem Dom Pedro, einem 
Zweidecker, 2 Fregatten, 2 Corvetten und einer bewaffneten 
Brigg, begleiteten die Dampfſchiffe. Alle am Bord waren 
vom beiten Muthe beſeelt. Den Befehl uͤber die Landtruppen 
fuͤhrt der Graf von Villaflor, ihn begleitet der Herzog von 
Fayal (Palmella) Unter dem Herzog von Terceira ſteht, als 
zweiter Befehlshaber, der General Brito, und auch der ta⸗ 
pfere Brigade» General Schwalbach begleitet die Expedition, 
deren Ziel noch unbekannt. Man wermuthet aber einen Ver⸗ 
ſuch gegen Liſſabon, wobei man weniger an große kriegeriſche 
Operationen denkt, indem man vermuthet, die in Liſſabon 
befindliche Parthei werde das Unternehmen unterflügen. . > 

Mara Solignac, welcher nach Frankteich ſich einſchif⸗ 


* ; b wollte, hat bei der Einſchiffung das Ungluͤck gehabt, von 


einer Miguel ſtiſc en Kanonenkuſkel eine fo ſtarke Gontufion 
zu erhalten, daß er ſich hat nach Porto zurüd bringen laſſen. 


Auch Don Miguel trägt Sorge, fein Heer zu verſtaͤrken 
und ihm einen guten Anführer zu geben. Dem Vernehmen 
nach hat er denſelben in der Perſon des Matſchall Bour⸗ 
mont (dem Eroberer von Algier und Begleiter der Herzogin 
von Berry) gefunden. Er iſt am 23. Abends bereits in Lon⸗ 
don angelangt, und hat ſich alsbald, wahrſcheinlich in Beglei⸗ 
tung des Kommodore Elliot, der den Oberbefehl uber die 
Pottugieſiſche Flotte ubernehmen wird, dere ts nach Liſſabon 
eingeſchifft. Beide Generale nahmen eine Anzahl von Artil⸗ 
lerie -, Jugenieur⸗ und Marine» Offiziere und eine Menge 
von Matroſen mit. Nach ihrer Ankunft ſoll ein allgemeiner 
Angriff gegen Porto zu Waſſer und zu Lande unternommen 
werden. 


In Spanien ift zuMadrid am 20. Juny die Leiſtung 
des Huldigungs⸗Eides gegen die aͤlteſte Infantin in der dor⸗ 
tigen St. Hieronymus ⸗Kirche ohne Störung vor ſich gegangen. 
Der Koͤnigl. Zug hatte ſich in folgender Ordnung nach der 
genannten Kirche bewegt: Voran 4 Kammer Huiſſters mit 
dem Hofe Fourier, dann folgten 2 Hof⸗Alkalden, die Kam⸗ 
merjunker, die Prokuratoren der Staͤdte, die vom Könige 
für den Akt der Eidesleiſtung ernannten Titulare, die Ma⸗ 
yordomos, die Granden, die 4 Wappen⸗Koͤnige, der Herzog 
von Frias mit dem entblößten Königl. Schwerdte, die In⸗ 
fanten, JJ. MM. der König und die Königin, zwiſchen ih⸗ 
nen die Ältefte Infantin Donna Maria Iſabella Louiſa, von 
ihrer Amme getragen, dann die Capitaine der Königl. Leib⸗ 
wache, der Ober⸗Kammerherr der Königin, die Palaſt⸗Da⸗ 
men, unter ihnen die Marquiſe von Santa-Ctuz als Gou⸗ 
vernante der Infantin, die Kardinaͤle, Botſchafter, dienſt⸗ 
thuenden Fammerherren u. f, w. Den Beſchluß machten die 
Gardes du Corps. Die Kirche war auf Koſten der Krone 
prachtvoll ausgeſchmuͤckt. An dem Eingange derſelben reichte 


der Erzbiſchof don Granada dem Könige und der Königin das 


Weihwaſſer; JJ. MM. nahmen e Kor einem Al⸗ 
tare errichteten Baldachin Platz, die junge Infantin verweilte 
während der Meſſe mit ihrer Gguvernannte in einem für fie 
in Bereitſchaft geſetzten Gemach und nahm erſt nach dem leh⸗ 
ten Evangetium ihren Sitz neben der Königin ein. Die In⸗ 
fantinnen Donna Louiſa Carlotta und deren Tochter, fo wie 
die Infantin Donna Maria Amalia befanden ſich auf einer 
der Tribunen. Nachdem JJ. MM. ihr Gebet verrichtet, 
degann die heilige Geiſtmeſſe, nach welcher der Patriarch das 
Veni creator anſtimmte, während die ganze Verſammiung 
auf den Knien lag. Nachdem der aͤlteſte Wappen-König die 
Anweſenden zur Aufmerkſamkeit ermahnt, las der Ältefte 
Secretair des Raths don Kaſtilien die Eidesformel vor, wor⸗ 

auf der Infant Don Francisco de Paula von dem Wappen: 
Koͤnige aufgerufen, ſich vor JJ. MM. verbeugte, vor dem 
Patriarchen niederkreete und die rechte Hand auf das Kruci- 
fir und das Eyangelium legend, den Huldigungs⸗Eid in der 


votgeſchriebenen Form leiſtete, ſodann knierte der Infant auch 
vor dem Könige nieder, legte feine Hände in die Sr. Malr 
huldigte feinem Königl. Bruder und verſprach, den Buchſta⸗ 
ben des Eides zu erfüllen; nachdem er von dem König um⸗ 


armt worden und demſelben, fo wie der Königin und der In⸗ 


fantin die Hände gekuͤßt, kehrte er auf feinen Platz zurück. 
Dieſelbe Ceremonie fand auch bei den ubrigen Infanten ſtatt, 
worauf der Wappen⸗König alle Anweſenden nach der feſtge 
ſtellten Reihefolge ausrief, um den Huldtgungs⸗Eid in die 


Hände des von dem Könige dazu delegirten Herzogs von Me⸗ 


ding⸗Celi zu leiſten. Nachdem dieſe Feierlichkeit beendigt 
worden, ſtimmte der Kardinal Erzbiſchof von Sevilla unter 
Begleitung der Koͤnigl. Kapelle das Tedeum an, worauf det 
Bug ſich in derſelben Ordnung, wie er gekommen, entkernte, 


JJ. MM. ſpeiſten in dem Luſtſchloſſe Buen⸗Retiro und kehr 


ten über. den Praoo, die St. Hieronymus⸗Straßße, die Pu⸗ 


erta del Sol und die Plaga mayor nach dem Palaſte zurück. 


Rußland läßt jetzt anſehnliche Feſtungebauten vellziehen⸗ 
Bewundernswerthe Arbeiten find zu Kronſtadt ausgefüht 
worden; Kiew wird nach einem rieſenhaften Plane befeſtigt 


Brzesc ift eine Feſtung erſten Ranges geworden; Bor 

bruysk's Feſtungswerke find beendet; Reval, Modlin 
und Staſchew haben neue Befeſtigungen erhalten. Hiezn 

kommt noch der Bau der Citadelle und des Brückenkopfes in 

Warſchau⸗ | 


Ibrahim Paſcha ſetzt feinen Ruͤckzug fort. Die ſchlechten 


Straßen und die ſchweren Kriegsgeraͤthe erlauben aber den 


Aegyptiern kaum täglich vier Stunden zurückzulegen. Den 
11. Juni ſollte die Armee Konieh erreichen; ſobald fie den 
Taurus überſteigt, ſegelt die rxuſſiſche Flotte von Con⸗ 
ſtantinopel ab. Letztere ward am 1. Juni vom Sultan gr 
muſtert. Sämmtliche Kriegsschiffe begrüßten ihn mit Kano⸗ 
nendonner, und der Graf Orlow und der Vice⸗Admiral La⸗ 
e fuhren ihm entgegen. Der Sultan flieg an Bord des | 
dmiralſchiffs. Er war ſehr herablaſſend, und bezeigte fein 
Wohlgefallen über die Schönheit und den trefflichen Zuſtand 
der ruſſiſchen Schiffe. Er koſtete ſelbſt die Matrofinfofl: 
Saͤmmtliche Schiffe flaggten. Dieſen herrlichen Anblick er 
höhte noch die am Lande in Schlachtreihen aufgestellten tuſſ⸗ 
ſchen Truppen, welche ein lebhaftes Platon» und Kanonen 
feuer unterhielten * 
i JJtalie n. | 
In Civita⸗Vecchia erwartet man täglich die Ankunft del f 
fanten D. Carlos: er wird in einem Kapuziner = Kloſtet / 
das für ihn eingerichtet iſt, eine ermäßigte Quarantäne ab 
halten. In Civita- Vecchia wird der Prinz ein verfiegeite® 
Schreiben feines Bruders, des Könige von Spanien, üter 
deſſen weitere Wuͤnſche und Willens meinungen erhalten. 
Später wird der Prinz in Rom, im Palaſt Barberini, mol 
nen, wo einſt der König Carl 1 V. wohnte. Aus jener 
leben in Rom noch mehrere angefehene reiche und penfionirtf 
Spanieg, welche die Ankunft des Prinzen ſeht gern ſehen . 
— —ę—- nn 


Fortſetung im erſten Nahträge) 


£ 


W. Sa -yusspwaaacqpu, ¿ana a, —wawaa—z 


Am 12. Juni wohnte Se. 


verſchwornen zu bringen. 


Erſter Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 


Maj. der König von Sar⸗ 
dinien auf dem Marsfelde zu Turin den Uebungen der Ars 
tilerie bei. Die ſardin. Zeitung enthält die Anzeige, daß 
drei fardinifche Offiziere wegen Theilnahme an der Ver⸗ 
ſchwoͤrung zu 3 bis Sfährigem Gefaͤngniß, und einer, Na⸗ 


mens Sola Effiſio aus Saſſari, zum Tode verurtheilt wor⸗ 


den, und daß Letzterer am 11. zu Chambery hingerichtet 
worden ſey. ) ` 

Der am 12. Juni zu Chambery hingerichtete Lieutenant 
Tolla ging mit vieler Standhaftigkeit zum Tode; er zog ſich 
ſelbſt die Kleider aus, und übergab fie dem Henker zum Ver⸗ 
brennen; auch war er zu keinem Geftändniffe über feine Mit⸗ 
An demſelben Tage wurden in 


bery 3 Offiziere zu fünfs, drei⸗ und einjähriger Gefaͤng⸗ 


nißſtrafe und dem Verluſt des Ranges verurtheilt. Ein in 


urin angeklagter Advocat, Cariolo v. Saluzzo, iſt freige⸗ 
ſprochen worden. Die Generale Guillet und Iſola ſind nach 
dem Fort Auxois gebracht worden. Der Offizier T. de la 
Roche wurde am 13. in Chambery erſchoſſen; zwei Tage ſpaͤ⸗ 
ter wurden noch 5 Perſonen hingerichtet. Ein Grenadier⸗Ca⸗ 
itain hat für wichtige Anzeigen in der Verfchwörungsger 
he den Lazarusorden erhalten. In Imola traf in der 
acht zum 6. ein Unterſuchungsrichter ein, und ließ den 


Grafen Dom. Mancurti, den Notar Quadralti und einen 


Marqueur verhaften. In Chambery herrſcht einige Betroffen⸗ 
heit über die letzten Ereigniſſe. Mehreren Offizieren und Un⸗ 
teroffizieren iſt es gelungen, nach Frankreich zu entfliehen. 
Die ganze Brigade von Pignerol iſt in Unterſuchung, und 
auch bei der Kavallerie und Artillerie giebt es Verdaͤchtige. — 
Der Lieutenant Tolla erhielt vor feiner Hinrichtung die Er⸗ 
laubniß, reden zu dürfen. Er ermahnte feine Waffengeführ⸗ 


‚ten, ſich von der Religion, der Pflicht, der Ehre und Treue 


gegen ihren Souverän keinen Augenblick abwendig machen 


iu laſſen, und ihn als ein trauriges Beiſpiel zu betrachten, 
wohn der erſte unuͤberlegte unrechte Schritt führe, Er bes 


kannte dann, daß er mit Recht verurtheilt ſey, und erlitt den 
Tod mit Muth und Standhaftigkeit. 
Am 7. Juni hat in Neapel die Vermälung Sr. k. H. 
des Großherzogs v. Toscana mit J. k. H. der Prinzeſſin 
arig Antonia Statt gefunden. In Florenz war dieſe 


Nachricht durch einen Courier angekommen. In Toscana 


ſollen zur Feier dieſes Ereigniſſes 560 Ausſteuern, zu 15 bis 


20 Scudi, an arme Madchen vertheilt werden. 


Niederlande. 


Von Seiten des Kriegs⸗Miniſters iſt, bei Gelegenheit der 
Zurückkunft der Truppen, welche die Garniſon der Citadelle 


don Antwerpen und der dazu gehoͤrigen Forts ausgemacht 


baben, folgender Tages⸗Befehl erſchienen: 


„Tapfere Krieger! Ich heiße Euch willkommen auf vater⸗ 
Undiſchem Boden. Auch in des Königs Namen heiße ich 
Euch willkommen. — Ganz Niederland freut ſich Eurer 
Rückkehr; es breitet die Arme nach Euch aus; nach Euch, 


nz 


die Ihr durch die Heldenmüchige Vertheidigung der Citadelle 
von Antwerpen ſeiner Ehren⸗Krone einen neuen Lorbeer hin⸗ 
zugefügt, und, für Recht und Ehre ſtreitend, mit dem Blute 
vieler Eurer Tapfern Eure Treue gegen König und Vater⸗ 
land beſiegelt habt. — Als Ihr der Uebermacht weichen muß⸗ 
tet, ging aus Eurer Niederlage Euer Ruhm noch herrlicher 
hervor. Die Trummer der Euch anvertrauten, endlich durch 
blutige Gewalt beſiegten Feſtung waren eben ſo viele Zeichen 
Eures Muthes und Eurer Tapferkeit, gleich wie aus den 
Flammen der mit eigener Hand vernichteten Flotte der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Seeleute muthige Entſchloſſenheit mit neuem 
Glanze hervorſtrahlte. — Des Königs vaͤterliches Auge hat 
Euer Benehmen mit Wohlgefallen beobachtet. Ihr ſollt 
auf ſeinen Befehl ein neues Zeichen des Andenkens an die 
Tage Eures Ruhmes erhalten. An dem Bild von dem 
Fuͤnfeck, welches ſich auf dem Ehrenzeichen befindet, ſoll man 
ſtets erkennen, daß Ihr zu den Tapferen von der Citadelle 
von Antwerpen gehoͤrt habt. — Seyd ferner die Ehre Nie⸗ 


derland's, getren Eurem Könige, und immer bereit, jedem 


Feinde zu zeigen, daß der wahre Heldenmuth ſich niemals 
verleugnet. — Es lebe der König! Ç 
Der General: Lieutenant, General⸗Direktor des 
Kriegs: Departements, (gez.) de Eexens.“ 
Die javaniſchen Zeitungen bis zum 22. December bringen 
die erfreuliche Nachricht, daß der Kampf mit den Padries auf 
der Weſtkuͤſte von Sumatra als beendigt angeſehen werden 
kann. Die Expedition gegen Lintou und die Verſchanzungen 
der 50 Kottas (Doͤrfer) hat noch viel Blut gekoſtet. Der An⸗ 
griff und die Vertheidigung geſchah, gegen Lintou, zwiſchen 
Kotta⸗Tinge und Alaban, und gegen die 50 Kottas zwiſchen 
Gadui und Louac. Kotta⸗Tinge, welches der Tuwanko 
Nangaram mit ungemeiner Hartnaͤckigkeit vertheidigte, wurde 
bei einem ſtarken Regenwetter, welches den feindlichen Par⸗ 
teien nicht erlaubte, mit dem Gewehr zu feuern, mit Sturm 
genommen. Der Hauptmann v. Quay führte die Holländer. 
Ein Lieutenant, v. Lützow, und ein anderer, Namens Lange, 
zeichneten ſich beſonders aus. Der erſte Angriff auf die Linie 
von Louac mißgluͤckte. Mit Geſchuͤtz und Verſtaͤrkung gewann 
man jedoch die erſte feindliche Linie. Der Artillerie⸗Lieutenant 
van der Weyde ward ſchwer verwundet und ſtarb an ſeiner 
Wunde. Als die Linie durchbrochen war, erſchien der Sohn 
des Tuwanko von Alaban, und verſicherte, daß fein Vater 
ſich unterwerfen wolle, was auch fpäter von ihm und allen 
Haͤuptern Lintdu's geſchah. Die hollaͤndiſchen Kriegsberichte 
ſagen, daß bei dieſem Gefecht 15 Mann von holl. Seite, 
darunter 5 Europaͤer, blieben, und 54, darunter 18 Euro⸗ 
paͤer, verwundet wurden. : i 
Die Mifverhältniffe des Königs von Spanien mit feinem 
Bruder Don Carlos beleuchten noch folgende Schreiben. Don 
Catlos ſandte das bekannte Proteſt mit folgendem Anſchreiben 


an den Koͤnig: š 
„Mein vielgeliebter Binder! Mein Seeretair Plazaola hat mit 


Rechte verzichten ließe, die, wie 


Miſpergnügten als 


ute Vormittags hint 
ofe, Herr Cordova, m . 
wenn ich * eine Privat⸗Audienz ertheileu wollte, damit er mir 
eine Königl. Verordnung mittheilen könne. Ich beraumte ihm bie 
1 zu dieſem Betzufe au, und ließ ihn, als er um drei 
Viertel anf Eins erſchien, ſogleich vor. Er gab mir eine Depeche 
leſen, die er mitgebracht hatte, worauf ich ihm nach geſchehener 
En ſagte, ich würde Dir, ſo wie es meine Würde und mein 


grfichter Bruder, deſſen herbe Schickſale ich ſtets zu theilen fo 
e u wünſcheſt zu erfahren, ob ich geſonnen ſey, 
iner Tochter, der Prinzeſſin von Aſcurien, den Eid des Gehor⸗ 


fanıg zu leiſten. Wie gern hatte ſch dies thun wollen! Du darfſt 
mir glauben, Du weißt, daß ich ſtets nur die Sprache des Herzens 
rede, daß es mein groͤßtes Glu ausmachen wurde, der Erſte ſeyn 
Fnnen, der dieſen Eid leiſtete, um Dir den Verdruß einer 
igerung, fo wie die Folgen, welche aus ſelber entſyringen konnen, 
erſparen; allein mein Gewiſſen, meine Ehre und meine Rechte 
uum ſich alleſammt fo dawider, daß ich nichts dagegen vermag. 
Himmel gab mir dieſe Rechte, als er mich geboren werden 
„und der Himmel allein kann mix fie dadurch wieder entziehen 
daß er Dir einen männlichen Leibes⸗Erben beſcheert, was ich auf⸗ 
richtiglich, und vielleicht mehr noch als Du, wünſche. — Ueberdies 
vertheidige ich die Sache und * Rechte derjenigen, die nach mir 
kommen werden; bei Ë bewandten Umſtänden ſehe ich mich bemü⸗ 
Bigt, Dir beiliegende Erklarung (bereits in Nr. 25 des Boten 
mitget 1 zu überſenden, die ich Dir, fo wie allen Monarchen, 
denen Du ſelbe hoffentlich mittheilen wirſt, unumwunden vorlege. — 
Lebe wohl, lieber Bruder, glaube demſenigen, der Dir auſtichtig 
gethan (t, und der nicht aufhören wird, Dich als Dein guter 
aber in ſein Gebet einzuſchließen. Carlos.“ 
Namalhao in Portugal, den 29. April 1833. 


Hierauf hat der König folgendes Antwort: Schreiben an 

den Prinzen erlaſſen: 
in ſehr werther Bruder Carlos! Ich habe an Deiner Zus 
“ws fir Sich nie zweifelt, und hoſfe, daß Du eben fo wenig 
einigen jür Buh zweifeln wirft; allein Ich muß fur die 


n der 
ae Meiner Rechte und diejenigen Meiner Tochter, ſo wie für 


le Meiner Krone wachen. Auch will Ich eben fo wenig Deinem 
Gewiſſen Gewalt anthun, indem 0 Dich auf Deine angeblichen 
u glaubſt, Gott allein Dir ent⸗ 
ziehen konnte, obwohl dieſelben nur auf menſchliche Entſcheidung 
gründet find. Allein die brüderliche Zuneigung, welche Ich ftet 
Air Dich gehabt habe, beſtimmit Mich, Dir die Verdruͤßlichkeiten zu 
erfparen, die Du in einem Lande haben würdeſt, worin Deine 
Rechte verkannt find, Meine Pflichten als König noͤthigen Mich, 
die Gegenwart eines Inſanten zu entfernen, deſſen Anſprüche den 
orwand zu Beunruhigung dienen konnten. 
Da Gründe der hoͤchſten Politik, die Geſetze des 7 9 75 welche 
ausdrücklich verordnen, Deine eigene Ruhe, welche Mir fo theuer 
„als das Wohl Meiner Völker, Dir nicht mehr erlauben, nach 
len zurückzukehren, (o W DHDE Ich Dich, ſogleich mit Deiner 
amilie Dich nach den Pabſtlichen Staaten zu begeben. Du wirſt 
A von Deiner ge und von dem Orte, den Du zu Deinem 
e gewaͤblt haben wirſt, Nachricht geben. Eins Meiner 
Kriegsſchiſfe wird unverzüglich an den Thoren von Liſſabon ankom⸗ 
men, um dort zu Deiner erden zu De Spanten (ft von 
aller fremden Einwirkung und jedem Einfluß, was ſeine innere Ver⸗ 
waltung betrifft, W und Ich würde pan die freie und 
volltändige Unabhängigkeit Meiner Krone handeln, indem Ich das 
von allen Souverainen von Europa allgemein angenommene Prinzip 
der a ee wenn Ich ihnen die Miteheilung 
machte, die Du in Deinem Schreiben den mir verlaugſt. 


Madrid, den 6. Mai 1833.“ 


um die Stunde habe befragen laſſeu, 


FR 2 T ü eke i. ur * ' 
Am 23. Juni hatte der k. preuß. außecordenttiche Ge. 

ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, Oberſt Freih. v. Mär 

tens zu Tſcheragan⸗Serai [eine feierliche Antritts⸗Audier; 


bei dem Sultan, welcher feine, in das Türkiſche uͤberſetzte | 


Anrede, mit deutlichen Zeichen des Wohlgefallens aufnahm. 
Nach Ueberceichung des k. Beglaubigungsſchreibens unter 
redete ſich der Sultan mit dem Geſandten uͤber die neue 


ren politiſchen Ereigniffe, ſprach fein aufrichtiges Bedauern 


aus, daß die Umſtände den Empfang des Gefandten ser 
gert hätten und erinnerte ſich mit der lebhafteſten Dank 
barkeit der mannigfaltigen Beweiſe des Wohlwollens und 
der Freundſchaft, welche Se. Maj. der König von Preu⸗ 
ßen dem ottoman. Reiche fortwährend gegeben hätte, Be 
ſonders gedachte der Sultan noch mit großer Erkenntlich⸗ 
keit der Sendung des Gen.⸗Lieut. v. Müffling. Der 
Sultan ließ dann durch Namik⸗Paſcha deſſen Bewunde⸗ 
rung für die preuß. Kriegsverfaſſung, welche er ſelbſt an 
Ort und Stelle kennen gelernt, ausſprechen, und der Sul⸗ 
tan fuͤgte hinzu, daß er eine Anzahl junger Leute nach 
Berlin ſenden werde, um dort in den Kriegswiſſenſchaften 
unterrichtet zu werden. Er empfahl dem Seraskier die 
baldige Abfertigung dieſer Leute. Nach der Audienz befabl 


der Sultan, dem Geſandten die Gemaͤcher des Palaſtes 


zu zeigen. Der Geſandte wohnt in Bujukdere; Namik 

Paſcha begleitete ihn bis an ſeine Barke. : 
Der Abſchluß des Friedens zwiſchen der Pforte und dem Vi⸗ 

ce:Könige v. Aegypten macht Letzterem große Freude und fein 


ung feiner ausgedehnten und reichen Beſitzungen. Zunächſt 


thaͤtiger Geiſt ſchafft ſeitdem Pläne über Pläne zur Verbeſſer⸗ ! 


will er feine Marine vermehren und die Zahl feiner Linien⸗ 


ſchiffe auf 20 bringen; dann will er eine fahrbare Straße 
von Alexandrien nach Kairo anlegen und von Suez bis zum 
Nil einen Kanal bauen, alle feine Fabriken nach Syrien 
bringen, um ſich in Aegypten nur mit dem Ackerbau zu 


befchäftigen, den Orontes, der ſich ins Mittellaͤndiſche Meer 


ergießt, mit dem in den Perſiſchen Meerbuſen mündenden 
Euphrat verbinden und die Suͤmpfe von Alexanbretta aus- 


trocknen. Auf der Inſel Kreta will er Kandia zu einem 


Freihafen und Depot für den Syriſchen Handel machen, 
und in Suda ein Arſenal für feine hochbordigen Schiffe 
bauen. Dies ſind die ungeheuern Plaͤne, die in dieſem 
feurigen Geiſte gaͤhren und ihm keine Ruhe zu laſſen ſchei⸗ 
nen. 


gen, und nur fein vorgerücktes Alter wird ihn an der Ver⸗ 
wirklichung der obengenannten Unternehmungen hindern. 
Mehmed Ali ſcheint nach dem definitiven Friedensſchluß eine 
Reife nach Kreta und Syrien machen zu wollen. Der Enge 
liſche und der Franzoͤſiſche General ⸗Konſul find eingeladen, 
ihn zu begleiten, jedem derſelben ſoll eine Fregatte, als Zei⸗ 
chen ihres Anſehens, zur Verfügung geſtellt werden. Das 


Alle, die ihn kennen, wiſſen, wie beharrlich er in den 
Ausführung feiner Plaͤne iſt, fo rieſenhaft fie auch ſeyn mde 


Land und der Handel haben durch die Laſten des Kriegs⸗ 


Zuſtandes fürchterlich gelitten. . 
Am 8. Juni kam Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


„blutigen Kathaſtrophe heimgeſucht worden. 


eine Zuflucht. 


Bayern, Höchſtwelcher unter dem Namen eines Grafen von 
Werdenfels am Bord dee Neapolitanſſchen Dampfſchiſſes 
„Franetsco J.“ die Reiſe nach Griechenland und der Türkei 
unternommen hat, in dieſer Hauptſtadt an und ſtieg ſammt 
m Gefolge im Oeſterreichiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel ab, 

wo Alles zu deſſen Empfang in Bereitſchaft war. An dies 
Gefolge hatten ſich auch der Neapolitaniſche Fuͤrſt von 
tera, der K. K. Kämmerer Freiherr von Orezy und Mar⸗ 
cheſe Strotzt angeſchloſſen. Se. Königl. Hoheit gedenkt 
ſich einige Wochen in Konſtantinopel aufzuhalten und über 


Smyrna nach Neapel zurückzukthren. 


Die Bewohner des tuͤrk. Theſſaliens haben in der letzten 
eit ſeht von Räuberbanden gelitten, welche man den nach 
der Türkei binfibergetretenen Palikaren ſchuld giebt. Drei 

aſch es find gegen dieſelben aufgeboten, um fie zuruͤckzutrei⸗ 

„welches dem griech. Staate wieder Unannehmlichkeiten 
ſuziehen dürfte, wenn es ihm nicht gelingt, dieſe Leute an 

Graͤnze zu entwaffnen. In Conſtantinopel ſollen neue 
Unterhandlungen⸗ wegen der Erweiterung der griech. Graͤn⸗ 
zen eröffnet werden. Aus Serbien hat man keine neuere 
Nachrichten. Die älteren berichten noch üder die große Eile 
und Thätigkeit, mit welcher der Fͤrſt Miloſch bei ben ſchon 

annten Ereigniſſen verfuhr. Er war unter Anderm von 

oſhartwatz nach Batotſchina, eine Strecke von 12 Stun⸗ 
in 4 Stunden geritten, um Ercrffe zu verhuͤten. 


ü f Nahfhrift 5 

Die Stadt Arta in Epirus (Griechenland) iſt von einer 
In der Nacht 
dom 25. Mai kam ein Haufe von etwa tauſend Bewaffneten 
don den benachbarten Vergen herab, uüberraſchte die im tie⸗ 


fen Schlafe liegenden Einwohner und verbreitete Raub, Mord 


und Brand durch die Stadt. Viele der reichſten und anges 
ſehenſten Bürger mußten ihr Leben durch große Geldſummen 
erkaufen und einige, die nicht zahlen konnten, wurde getoͤd⸗ 
tet oder als Geiſeln fortgeſchleppt. Einige Häufer wurden 
den Flammen Preis gegeben. Selbſt der Ruſſiſche und Enge 
liſche Conſul wurden nicht geachtet, und mußten viel Geld 
kahlen, um ihr Leben zu retten. Der ruſſ. Konſul gab z. B. 
1200 Kite, Nur das Franz. Konſulat blieb unangetaſcet 
und gewährte vielen Perſonen von verſchiedenen Nationen 
Die Behoͤrden und die wenigen Trupper der 
arniſon retteten ſich in das Fort. Drei Tage dauerte dieſt 
lerheerung, worauf der Räuberhaufe, der aus Türken und 
riechiſchen Soldaten vom irregulairen Corps beſtanden has 
ſoll, in die Berge zurückzog. * 

Nach einem Schreiben vom 17. Juni aus Liſſabon iſt 
Sir Zone, Schiffs⸗Capitain in Engl. Dienften, zum Ober⸗ 


befehlshaber des Portugicſiſchen Geſchwaders ernannt wor⸗ 


. Derſelbe hat bereits die Schiffe inſpicitt und es läßt 
ſich erwarten, baß er Vorbereitungen getroffen, um den Capi⸗ 
tuin Napier, falls dieſer es wagen ſollte im Tajo zu erſchei⸗ 
nen, gehörig zu empfangen. — Capitain Napier, jetzi⸗ 
ger Admiral Dom Pedros, fol Übrigens erklärt haben, er 
wolle binnen einem Monat entweder todt oder auf dem Rap⸗ 


pen Plat (im Liſſabon) fen, Am erſten Tage ſeines Com-; 
mandos wollte er ſich ſogleich mit einem großen Schiff elner 
Migueliſtiſchen Batterie gegenüber legen, um dieſelbe zum 
Schweigen zu bringen, wurde aber durch höhern Befehl dar⸗ 
an verhindert. Der Admiral Sartorius ift in Breſt (Frank 
reich) angelangt. l - 
: Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Unter den Mittheilungen, welche das neueſte 
Stück der Geſebſammlung enthaͤlt, ſind die Geſetze, welche 
die Provinz Poſen betreffen, wegen Aufhebung der Zwangs⸗ 
und Bannrechte, der ausſchließlichen Gewerbsberechtigungen 
in den Städten und der gewerblichen und perſoͤnlichen Ab⸗ 
gaben und Leiſtungen in den Mediazſtaͤdten beſonders bee, _ 
merkenswerth. Das letztere hat den Zweck, die Medias 
ftàbte der Provinz Poſen, hinſichtlich der Abgabenverhälts, 
niſſe, mit den Städten in den Ältern Provinzen völlig gleich 
zu ſtellen und ſie zur Beförderung ihres Wohlſtandes und 
ihrer Gewerbſamkeit von den bisher noch an die Grunde ' 


herren entrichteten perſoͤnl. und gewerbl. Abgaben und Lei⸗ 


ſtungen zu befreien. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. 
Jan. tänftigen Jahres ein. Auch die Juden, in fo fern 
fie perſoͤnliche Abgaben und Leiſtungen an die Kaͤmmerei, 
die Grundherren oder Domainen⸗Kaſſe zu leiſten hatten, 
ſind hiebei mit eingeſchloſſen. Die Grundherren werden 
für den Verluſt entſchaͤdigt. Eine Entſchaͤdigung der Kaͤm⸗ 
mereis und Domainen⸗Kaſſe findet nicht Statt; doch fallen 
auch die hiermit in Verbindung ſtehenden Gegenleiſtungen 
weg. 

Das k. preuß. Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts 
und Medizinal⸗Angelegenheiten hat verordnet, daß kuͤnftig 
in keinem Fall der Heiraths⸗Conſens an Geiſtliche und Leh⸗ 
rer bei Gymnaſien, Schullehrer⸗Seminarien und höheren» 
und niederen Stadtſchulen ertheilt werden ſoll, ohne daß vor⸗ 
her ein bindendes Verſprechen zum Beitritt zu der allgemei⸗ 
nen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt erfolgt iſt. =a 

Nach einer Bekanntmachung der Haupt: Verwaltung der 
Preuß. Staatsſchulden, vom 13. Juni d. IJ, find wiederum 
für 250,000 Rehlr. ſchadhafter Kaſſen Anweiſungen vernich⸗ 
tet, und dagegen eine gleiche Summe in Kaſſen Anweiſungen 
neu ausgefertigt worden. Ueberhaupt find im Umlauf fuͤr 
17,242,347 Rihlr. Kaſſen⸗Anweifungen; darunter find 
7,282,972 Thuler⸗Kaſſen⸗Anweiſungen; 4,985,025 fünf. 
Thaler⸗Kaſſen Anweiſungen und 4,974,350 funfzig Thaler 
Kaſſen⸗Anweiſungen. N ER 

Einer Nachricht aus Inoworaclaw (Provinz Pofen) zus 
folge iſt in der Nähe dieſer Stadt, bei Gelegenheit des Gra⸗ 
bens eines arteſiſchen Brunnens, ein Steinſalzleger entdeckt 
worden. Dieſe Entdeckung ware von großer Wichtigkeit, 
da die preuß. Monarchie wohl vortreffliche Salinen befigt, 
aber eben ſo arm an Steinſalz, wie in einigen Provinzen 
reich an Quellſalz ift, I : 

Se. Ma. der König v. Preußen hat wegen Behandlung 
der in Folge der neuern Unruhen in Polen nach den preuß. 
Staaten flüchtenden Individuen beſtimmt, daß Perſonen, 


* 


welche zu den Banden der Auftührer gehört haben, ſelbſt 
dann, wenn ſie bereits von den ruſſ. Truppen verfolgt 


wurden, wo die Gränge militairiſch beſetzt ift, mit bewaff⸗ 


neter Hand zuruckgewieſen werden ſollen. Da jedoch die 
Gränze nicht fo genau bewacht werden kann, um den Ue⸗ 
bertritt von dergleichen Perſonen fofort zu verhindern, fo 
ſoll den in Rede ſtehenden Aufrührern nirgends Aufnahme 

geſtattet, fie ſollen vielmehr ſogleich uber die Graͤnze zu⸗ 
rüͤckgewieſen werden. , 

In einem Dorfe nahe bei Chalons⸗ſur⸗Marne fand neu⸗ 
lich ein blutiges Handgemenge zwiſchen 47 nach Afrika be⸗ 
ſtimmten Dragonern und den Einwohnern ſtatt. 3 Natio⸗ 
nalgardiſten, worunter 1 Hauptmann, wurden verwundet; 

2 Soldaten erhielten Flintenſchüſſe, einer in die Bruſt und 
der andere in den Schenkel. Wie es ſcheint, ging das Un⸗ 
recht von den Soldaten aus. Die Sache wird unterſucht. 


Am 5. Juni ſtarb in Blaregnies, an ber beg. Graͤnze, 
ein 105jähriger Greis, N. Collin. Am Morgen war er 
noch in der Schenke geweſen. Bis zu feinem 60ſten Jahre 
war er Brauer. Als er itzt Landmann wurde, nahm es ihm 
feine Familie übel, daß er in fo hohem Alter noch f...ı Ge⸗ 
fhäft veränderte, dennoch führte er daſſelbe noch 45 Jahr. 


Der Praͤſident der vereinigten Staaten, General Jackſon / 
iſt auf eine etwas ſtarke Weiſe, von einem Herrn R. B. 
Randolph beleidigt worden. — Erſterer beſuchte in Beglei⸗ 
tung von Beamten das Werft zu New⸗Vork und begab ſich 
an Bord eines Bootes. Hier nahte ſich ihm der Herr Ran⸗ 
dolph, der feine rechte Hand in einer Binde trug; der Praͤ⸗ 
ſident ſchien ihm die Hand reichen zu wollen; „Sir!“ ſagte 
Randolph, „ich din Krüppel an dieſer Hand, und die andere 
kann ich Ihnen nicht geben, weil ich Randolph heiße und 
vier Jahre hindurch das Opfer Ihrer unablaͤßigen Verfolgung 
geweſen bin.“ — „Sir“, rief der Praͤſident, „davon weiß 
ich nichts.“ Randolph erwiederte: „Ich habe Ihre Unter⸗ 
ſchrift in der Taſche, und es bleibt mir nichts uͤbrig, als das 
Kompliment zu erwiedern und Ihnen einen Nafenftüber zu 
verſetzen“ was er auch mit großer Gemuͤthsruhe that. Die 
Freunde des General Jackſon fielen ſogleich über Randolph 
der und ertheilten ihm, indem fie ihn niederwarfen, Schlaͤ⸗ 
ge; endlich brachten ſeine Freunde ihn wieder auf die Beine 
und führten ihn aus dem Boot auf's Werft; dort nahm 
ihn der Poͤbel in Empfang; mit genauer Noth entkam 


er demſelben, eilte ohne Hut, mit zerfetztem Nock in einen 


Gaſthof, borgte ſich ein Pferd und machte ſich davon. 
Berichte aus Newfoundland bis zum 11. Mai lau⸗ 
ten fehr klaͤglich. Bei dem letzten Sturm ſind ſehr viele 
Schiffe untergegangen, und viele Leute haben ihr Leben 
verloren. Hierzu kommt noch ein neues Mißgeſchick, das 
Mißrathen des Seehund⸗Fanges. Viele Schiffe ſind dei⸗ 
nahe ganz leer zurückgekon. men, und der Fang iſt im Gans 
zen weit unter dem der früheren Jahre ausgefallen. 


Der Rekorder zu London batte bald durch feine Nachlaͤſſig⸗ 
keit die Hinrichtung eines Begnadigten veranlaßt. Dieſe 


unverautwortliche Fahrloſigkeit war um fo unerkläͤrlicher, als 


die Berichte über die in der City geſprochenen Todes⸗Urtheile 
vom Rekorder ſelbſt im Geheimen Rathe abgeſtattet werden, 
und er bei dem darauf erfolgenden Beſchluſſe des Königs ger 
genwaͤrtig iſt. Nur der Zufall, daß der Unter⸗Sheriff, wel⸗ 
cher die Vollziehung der Todes⸗Urtheile unmittelbar zu beauf⸗ 


ſichtigen hat, von der Begnadigung geſpraͤchsweiſe gehört 


hatte, und darauf hin weitere Erkundigungen einzog, rettett 
dem Ungluͤcklichen das Leben. Die Bürgerſchaft der City 
von London hat bei dieſer Veranlaſſung einen Beschluß ger 
faßt, worin es heißt: „Wir haben mit Gefühlen des tiefſten 


Abſcheues und Bedauerns vernommen, daß das Leben des 
Job Cox, eines zu Newgate auf den Tod ſitzenden Verbre⸗ 
chers, durch den Rekorder von London beinahe geopfert wor⸗ 


den waͤre, indem derſelbe den Befehl zu deſſen Hinrichtung 
ausfertigte, obgleich Se. Majeftät der König, in Ausübung 
feines Begnadigungsrechtes, das Urtheil zu einer geringeren 
Strafe gemildert hatte. Die mildeſte und nachſichtigſte Er⸗ 
klaͤrung, die wir einem ſolchen Benehmen unterlegen koͤnnen, 
iſt die, daß es die Folge einer dem hohen Alter beizumeſſen⸗ 
den Geiſtesſchwaͤche iſt; aber wenn wir mit Schrecken beden⸗ 
ken, welche fuͤrchterliche Folgen eine ſolche Schwäche. in ei⸗ 
nem ſo wichtigen Amte haben kann, wenn ſie auch fuͤr die⸗ 
ſes Mal gluͤcklich abgewendet worden find, fo halten wie es 
für unſere dringende Pflicht, zu erklaren, daß der Rekorder 
fofort von einem Amte abtreten muͤſſe, deſſen wichtige Func⸗ 
tionen er, aus welchem Grunde es ſeyn möge, nicht Länger 
im Stande iſt zu erfüllen.“ — Dieſe Erklärung hatte denn 
auch zur Folge, daß jener Beamte noch an demſelben Tage 
vom Municipalrathe ſeine Entlaſſung verlangte und erhielt. 
Unglücks fällte. 

Brand⸗Unglück hat wiederum unſ. Provinz getroffen. Faſt 
die Halfte der Stadt Grottkau (7½ M. von Breslau) 
iſt am 24. Juni ein Raub der Flammen geworden. 114 
Bürgerhäufer, 15 Hinterhaͤuſer und 13 Scheunen brannten 
nieder; nahe an 1300 Bewohner haben ihre geſammte, zum 
Theil reiche Habe verloren. Vier Menſchen kamen in den 
Flammen um. Das Feuer brach am erwahnten Tage Nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf der Muͤnſterberger Straße aus; ein hef⸗ 
tiger Sturm verbreitete die Flammen ſchnell uͤber die Stadt, 
deren Häufer fat alle Schindelbedachung hatten. Der 


groͤßte Theil des Marktes nebſt dem Rathhauſe und Raths⸗ | 


thurme, ſo wie der ganze ſuͤdliche und weltliche Theil det 
Stadt liegen in Aſche. Auch die durch ihr Alter und ihre 
Bauart ausgezeichnete katholiſche Pfarrkirche, deren Thurm 
weit umher ſichtbar war, iſt vom Brande ergriffen und zer⸗ 
ſtoͤrt worden. . ' 
Am 21. Juni ſchlug der Blitz in einen Schaafſtall zu 
Nimsdorf bei Coſel in Schlefien, in welchem ſich 1000 St. 
Schaafe befanden. Es war unmöglich, mehr als 4 von den⸗ 
ſelben herauszuſchaffen. Der Schaden beträgt 5000 Rtir. 
In Kochelsdorf bei Kreutzburg wurde am 27. Juni die 
Tochter eines Webers durch einen Büizſtrahl getoͤdtet. Sie 
war mit zwei andern Frauen befhäftigt, Hau einzurcchen. 
Am Kopfe war hinter dem linken Ohr eine Verletzung, und 


a 


” 


von da war der Blitz mitten an der Bruftiüber den Leib her⸗ 
unter in die Erde gefahren. Hut und Haube waren in Stüͤk⸗ 
ken zerriſſen und fortgeſchleudert. Die zwei andern Frauen, 
welche mit der Getödteten arbeiteten, wurden, fo wie der 
nahe dabei ſtehende Aufſeher, betäubt niedergeworfen, haben 
ſich aber bald wieder erholt und find ganz unbefchäbigt geblies 
ben, — An demſelben Tage tödtete der Blitz in Grun⸗ 
wald bei Reinerz eine Frau von 24 Jahren, die ſchlafend 
im Bette lag. Der Blitz zuͤndete, und das Wohngebäude 
nebſt Stallung und Scheune brannten ab. . 

Am sten Juli früh halb 6 Uhr, brannte die sub No. 
20 zu Mittel⸗Kauffung belegene, Fuͤhrlſche Waſſermüͤhle 
mit allem Inhalt, ſammt dem Muͤhlengewerk, aus bis jetzt 
noch unbekannter Entſtehungs⸗Urſache, total nieder. Die 
Wittwe Fuͤhrl rettete ſonſt nichts, als ſich und ihre beiden 
Soͤhnchen, mit groͤßter Lebensgefahr. Wegen ſtattgefunde⸗ 


nen großen Nebel konnte nachbarliche Hülfe, die gewiß 


nicht gefehlt haben würde, mit Ausnahme der Dominial⸗ 
Spritze zu Tiefhartmannsdorf, die die gnädige Grundherr⸗ 
ſchaft ſendete, dem Orte nicht zu Theil werden. 

Am 28. Juni iſt die Stadt Breslau von einem aͤußerſt 
heftigen Sturmgewitter heimgeſucht worden, das in den Gaͤr⸗ 
ten, auf den Promenaden und Landſtraßen viele Bäume zer⸗ 
brach und umriß und Zaͤune und Planken zerſtoͤrte. Meh⸗ 


rere Straßen ſtanden in ihren niedern Theilen unter Waſſer 
u. das Korn wurde auf großen Flächen ganz niedergeſchlagen. 


Am 25. Juni ertrank eine ganze Familie, der Papier⸗Fa⸗ 
brikant Hartmann mit feiner Frau und 2 Kindern, im Bier: 
waldſtaͤdter See. 


Konzert des Herrn C. Klein. 


Es iſt vor Kurzem ſchon von andern geehrten Kunſt⸗ 
freunden ausgeſprochen worden, wie ſelten unſerer Stadt 
ein ausgezeichneter Kunſtgenuß zu Theil wird. Um ſo er⸗ 


Ffreulicher wird es daher erſchienen ſeyn, wenn wir nach 


— — 


mäßigem Zwiſchenraum abermals einen Künſtler zu hören 
Gelegenheit hatten, welcher der ganzen Aufmerkſamkeit des 
Muſik ſchaͤtzenden Publikums wohl zu empfehlen iſt. — 
Herr Carl Klein, ein Schüler Hummels, hat ſich als 
ſolcher bereits in zwei Concerten, die wir im vergangenen 
Winter von ihm zu. hören bekamen, feines berühmten Mei⸗ 
ſters würdig gezeigt. Eine, alle Schwierigkeiten leicht Über» 
windende Fertigkeit, Kraft, Glanz und Reinheit ſeines Spiels 
riſſen ſchen damals zur Bewunderung hin, aber wir müſ⸗ 
ſen offen bekennen, — ſo kurze Zeit auch der Aufenthalt 
des Kuͤnſtlers zu Berlin gedauert hat, er ift nicht ohne die 
bedeutend ſten Früchte für ihn geweſen. Auf der hohen 
Stufe, bis zu welcher er ſein ausgezeichnetes Talent aus⸗ 
bildete, und auf welcher Andere ſich ſchon auf dem Gipfel 
der Meiſterſchaft duͤnken wircden, nennt fi Herr Klein in 
Beſcheidenheit immer noch einen Schuler, und hat ſomit 
fein Streben zu geſteigerter und fortſchreitender Ausbildung 
genugſem angedeutet. Dennoch mußte es uns bei ſeinen 


ruueſten Leiſtungen hoͤchlich überraſchen, daß die kurze Friſt 


ſeiner Abweſenheit von hier, einen ſo raſchen und bebeutſa⸗ 
men Aufſchwung ſeiner Kunſt zu bewirken im Stande war. 
Alle Vorzuͤge, welche wir an ſeinem früheren Spiel bereits 
belobten, ſind ihm eigen geblieben, hinzugetreten aber ſind 
reinerer Geſchmack, anſprechenderer Ausdruck und erhoͤhte 
Eleganz. Die reiche Auswahl der fuͤr ſein letztes Concert 
gewählten Muſikſtucke gab Gelegenheit, dieß alles im vol⸗ 
len Maaße bewaͤhrt zu finden. Die ſchoͤne Rombergſche 
Ouvertüre à quatre mains war für uns, die wir Herrn 
Klein in andern Muſikſtuͤcken zu vier Händen gehört hat⸗ 
ten, ſchon eine Andeutung ſeines veränderten Vortrage, 
und noch größere Ueberzeugung gewannen wir davon bei 
dem erſten Satz des Trio's von Moſchsles. Hatte bisher 
Praͤciſion, Gewandheit, Rundung und Fülle des Anſchlags 
unſere Aufmerkſamkeit gefeſſelt, ſo trat mit dem darauf 
folgenden Adagio eine Eleganz und Zartheit des Spiels her⸗ 
vor, die wir in gleichem Maße an Herrn Klein noch nicht 
bemerkt hatten. Mit Leichtigkeit und Anmuth folgte das 
Scherzo alla Scozzese, und mit Grazie das ſchließende 
Allegretto. Anerkennender Applaus konnte dem Kuͤnſtler 
daher auch nicht entgehen. Was hierin einzeln geleiſtet war, 
das alles vereinigte ſich in dem Hummelſchen Concert aus 
A moll, von dem wir leider nur den erſten Satz, wahr 
ſcheinlich wegen Uunvollſtaͤndigkeit des begleitenden Orcheſters 
zu vernehmen hatten. Mit Gefühl und Feinheit wurd 
das in der Introduction durch die Flöte angegebene, anſpre⸗ 
chende Thema in den brillanten Solo's von dem concerti⸗ 
renden Inſtrument aufgenommen und das Ganze zeigte von 
einem Geſchmack des Vortrags, daß wir dieſe Leiſtung als 
den Glanzpunkt des letzten Concerts wohl bezeichnen bürfe 
ten. Die Variationen von Herz haben wir ſchon früher 
einmal von Herrn Klein gehört und der Grwandheit und 
Rapidität ſeines Spiels ſchon damals unſere Bewunderung 
gezollt. Die freie Phantaſie über ein Thema aus „Ro- 
bert le diable, welches ſpaͤter von einem anderen (An 
Alexis) verdrängt wurde, bewies uns, daß Herr Klein in 
jeder Beziehung auf feinem Inſtrument vollkommen zu 
Haufe iſt. Das bedraͤngte Thema arbeitete ſich immer wie⸗ 
der friſch und anmuthig und zu neuer uͤberraſchender Er⸗ 
freulichkeit hervor, und ſchloß ſo einen genußreichen Abend 
würdig ab. Die kleine Probe, welche uns Herr Klein von 
feinem Talent zur Kompoſition darlegte, muß uns wuͤn⸗ 
ſchen laſſen, daß wir bald mehr und Bedeukenderes von 
ihm empfangen, doch iſt nicht zu verhehlen, daß das zarte 
Goͤtheſche Gedicht zu einem vierſtimmigen Geſang nicht ganz 
geeignet ſchien. Möge Herr Klein une bald mit einem 
zweiten Konzert erfreuen, und moͤge kein rauhes Wetter 
dabei feine wohlberechtigten Hoffnungen taͤuſchen. H. 


Entbindungs⸗Anzeige. : 
Die heute Abend um 5 ½ Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung feiner Frau von einem muntern Knaben, zeigt Fttun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt an: 3 
- der Ober⸗Paſtor Burkmaun⸗ 
üben, den 30. Juni 1833. 2 


* 


Todesfall⸗Anzeige. ; 


Den 29, Juni, früh um / 7 Uhr, ſtarb am Bruſtkrampf 
unſere geliebte Tochter Hedewig, in einem Alter von 


4 ½ Jahre. Dies theilnehmenden Freunden zur ergebenen 
Nachricht. Warmbrunn, den 9. Juli 1833, = 
8 Der penſianitte Tafeldecker Franz Cart 
Ç Heinrich und Frau. i 
Nachruf am Grabe 
af feiner einzigen Schwefter, 


, der . * 
f Frau Kaufmann Charlotte Mayer, 


geb. Anders, 
von ihrem Bruder Carl Anders. 


Geſtocben in Sauer den 27. Jun 1883, in einem Alter 
von 22 Jahren 19 Tagen. 


So früh Geliebte! mußteſt Du enteilen 

Den theuern Eltern, Bruder, und des Gatten Hand? 
Nicht langer ſollteſt Du bey denen weilen, 

An die fo feſt Dich treue Liebe band? 


Nein! — Himmelsfreuden ſollteſt Du genießen; 
Drum ſchwang'ſt Du Dich hinauf ins hoͤh' re Himumelslicht, 
Wo teine Himmelsgeiſter Dich umſchließen, ; 
Wo niemals Dir, verklaͤrt, Dein Auge bricht. 


Doch ach! verlaſſen ſteh'n wir nun die Deinen 

An Deinem Grabe weinend, tiefgebeugt vom Schmerz; 
Es bricht des Gatten Herz, die Eltern weinen Dre 
Es klagt betrübt, des Bruders banges Herz. 


Ja! tiefgebeugt erhebt die Mutter Klagen; , 
Die einz'ge Tochter bat fo früh der Tod enklanbt. 
Die Pflegerin in ihren ſpaͤtern Tagen, 

Sie hat ſo ſchnell das dunkle Grab geraubt. 


Wer kann den Schmerz dem Vater, Gatten lindern, 
Die ach! fo kummervoll an Deinem Grabe ſtehn? 
Wer kann des Bruders heiße Thraͤnen hindern? 
Die einz'ge Schweſter kann er nicht mehr ſehn. 


O ſend' uns Troſt von Deinen Himmelshoͤhen! 
Heil unſern Schmerz! Du Vater dort im Sonnenlicht! 
Da Schmerz und Traurigkeit die Bruſt umwehen, 
Stärk Du uns Vater! und verlaß uns nicht! 


und Du Geliebte! die von uns geſchieden! 

O ruhe wohl, in Deiner kuͤhlen Erdengruft! 

Ja ſchlummre fanft, umſchwebt vom Himmelofrieden! 
Bis Gottes Stimme uns auch zu ſich ruft. os 
Dann tritt in Wirklichkeit die Hoffnungsſonne š 
Die einzig lächelnd uns in 8 Scheint: 
Es ift das Wiederfehn, die Himmelswonne, 

Die bei dem Vater uns mit Dir vereint, 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Disfätere. 0:8 Sal: e Nutfatinknape! ess 
r erg. D. 8. Juli. Der auerm amuel 
Gottlieb Fiſcher, mit Frau Joh. Rofina Kleinert allhler. 
Landes hut. D. 4. Juli. Hr. Job. Epriftian Ehrenfried 
Reimann, Frei: Bauern utsbeſiger zu Bogelsdorf, mit der ve.w. 
Frau Friederike Luſſe Beate geb. Henfel aus Breslau. 
Goldberg. O. 2. Juli. Der Tuchmacher Caspar Wilhelm 
Mosler, mit Ig fr. Joh Shriſtiane Nadter: gr 9 42 
Jauer. D. 1. Juli. Der Schuhmacher Seifert aus Golitſch, 
mit Igfr. Carol Lieber. — D. 2. Der Freiſtellbeſitzer Schwalm 


aus Neppersderf, mit Jeſr. Joh. Eleonore Bürger; 


Ebwenberg. D. 2. Juni. Der Hufſchmiedmeiſtet Stein 
mit Igfr. Jeb Chriſt. Luiſe Kade. oc, i: 1 


Greiffenberg. 9.9. Juli. Der Tiſchlermſtr. Joh. Gott 


lob kaßmann, mit Chriſt. Friederike Wiedner aus Goldentraum. 


Geboren 
Hirſchberg. D. 23. Juni. Frau Nagelſchmied Weber 
einen S., Carl Guſtav Heinrich. : 
Schoͤnau. D. 29 Juni. Frau Schornſteinfegermſtr. Krauſe, 
eine X., welche 12 Stunden nach der Geburt ſtarb. ° 


Schmiedeberg. D. 4. Juli. Frau Pfefferküchler Schmidt, 


einen S. — Frau Faͤrbergeſell Schreiber, einen S. 

Tandeshut. D. 27. Juni. Frau Schuhmacher mſtr. Uhlich, 
einen todten S. — D. 29. Frau Untetofſizier Menzel, e. S. — 
D. 30. Frau Schuhmacher Thomas, eine X. 

Vogelsdorf. D. 20. Juni Frau Getreidehaͤndler fal, 
linich, eine T., Emma Emitie: 

Schömberg. O. 28. Junt. Frau Barbier Pohl, einen S., 
Carl Theodor Oswald. > 

Goldberg. D. 15. Juni. Frau Tuchſcheerergeſell Ullmann, 
elne T. — D. 20. Frau Tuchmacher Hein, eine J. 
2 D. 26. Juni. Frau Schub machermſtr. Lachmann, 
einen S. Ç ; 

Boltenbain, P. 23. Juni. Frau Weber Schinner zu 
Ober⸗Würgsdorf, eine X. — Grau Böttchermſtr. Zobel zu 
Nieder⸗Würgsdorf, eine T. — D. 24. Frau Backermſtr. 
Brauer, einen S. — D. 25. Frau Weber Preuß, einen G. — 
D. 30, Frau Freihaͤusler Fritſche zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. X., 
welche bald wieder ſtarb. 

edwenberg. D. 22. Juni. Frau Tiſchler Jungnltſck, 
einen 8, — D. 23. Frau Schwarz» und Schoͤnfaͤrber Teinert, 
eine T. — D. 27. Frau Rathsdiener Reſſel, einen S. — D. 28. 
Frau Tuch macher Hancke, einen S. 

Keſſetsdorf bei Löwenberg. D. 5. Juli. Frau Paſtor 
Seibt, geb. von Kleiſt, einen Sohn. t x 

Greiffenberg. D. 27. Juni. Frau Buntweber Ttomas, 
einen S., Friedrich Auguſt. — D. 5, Juli, Frau Schuhmacher 
meiſter Fechner, einen todten Sohn. 

Geſtot ben. 
irſchberg. D. 1. Juli. Auguſte, Tochter des Tiſchler⸗ 

meiſters Lützner, 28. W. — D. 2. Friederike Eliſabeth, Tochter 
des verſtorbenen Seſtermeiſters Meskau, 28 J. 4 M. — O. 7. 
Der Binngießergefell Matthäus Spittler, 61 J. — Marie Lutſe 
Caroline, Tochter des Sud früchtedändlets Jacklitſch, 1 J. 7 M. 

Neukirch. D. 29. Juni. Igfr. Anna Reſina, Tochter des 
Freibauers und Gerichts, Geſchwornen Gottfried Schnabel, 22 J. 

S 


chmiedeberg. D. 5 Juli. Helene Pauline Wilhelmine 


Emma, Ir des Kaufmannes und Rrathsherrn Herrn Hütfe, 
5 


M. 5 7 

Sandesput. D, 23. Juni. Die Zifhler- Wittne Johanne 
Beate Krauſe, geb. Rudolph, 76. J. } 
TLeppertdorf. D. 20. ER bei feinem Sohne; Sobang 
Gottlieb Fechner, geweſener ermeifter, gebürtig aus Louis⸗ 


dorf, Strehlen'ſchen Krriſes, 77 J. 3 M. 19 S. 


Goldberg. D. 3. Juli. Oie Weine 
Joh. Mofina Büttner, geb. Teſch, 73 J. 10 M. 27 T. — D. 4. 
Job. Dorothea, Tochter des Tuchmachere Modis, 6 W. 3 T. 
Wolfsdor f. D. 28. Juni. Der bier zugereiſete Fleiſch⸗ 

bauergeſelle Joh. Carl Conradi, gebürtig aus Surau, 47 J. 2 M. 

Jauer. D. 27. Juni. Cbarl. Septie geb. Anders, Chefr. 
des Schnfttwaarenhändlers E. B. Mager, 22 J. 20 T. — 
Job. Dor. geb. Wirſig, Ebefr. des Lobgerbers E. G. Bartſch, 
21 J. 1 Men. 15 T. — D. 28. Joh. Eleon. geb. John, Che 
frau des Hausbeſizers Leuſchner, 45 Jahr. — D. 29. Marie 
Reſ. geb. Müller, Ebefr. des Auszüglers einke in Siebenhu⸗ 
den, 51 J. 6 M. — Die verw. Frau Joh. Eliſ. Bruner geb. 

on, 59 J. 3 M. 4 W, — D. 30. der Inwohner Gottlieb 

Bimmcr, 77 Jabre. 

Bolkenhain. Den 27, Juni. @uf. Eleon., Ehefr. des 
Diese: Böhm, 41 J. 1 M. — D. 30. Thereſe Reinert, 

abre, 

Tſchirnitz. D. 29. Suni. Karl Wilhelm, Sohn des Pacht⸗ 
Vrauermeiſters Reichelt, 12 Wochen. 

Friedersdorf. D. 5. Juli. Die einzige Tochter des Schuh⸗ 
wachers Feige, 40 M. 14 K. t 

Schwerte. D. 26. Juni. Frau Auguſte Amalie, geborne 

üttger, Ebegattin des geweſenen Kaufmannes Herrn Rüffer, 
333.0 K. 4 T. — D, 27. Der Weder Johann Gpriftian 
Paul, 65 J. 8 M. 13 8. ; 

Gebhardsdorf. D. 23. Suni wurde der Hausbeſitzer und 

Immermann Joh. Gottlieb Heidrich auf dem Felde, vom Schlog⸗ 

uſſe getroffen, todt gefunden, 53 J. — D. 30. Die Ehefrau 

Schuhmachers Hoffmann, 37 J. 6 M. 25 3. > 

I Berichtigung. 

In voriger Nr. des Boten ift unter den zu Landesbut Getrau⸗ 
ten zu leſen: Der Tiſchler Anton Jentſch, mit Jungfer 
Henriette Zuliane Luiſe Nitſche. ' 


9 N 
Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Offene Stelle. Die Stelle als katholiſcher Schul⸗ 
lehrer und Gerichtsſchreiber zu Boberroͤhrsdorf, mit welcher 
ein jährliches Dienſt⸗Einkommen von Einhundert einige 
Sechszig Reichsthaler verbunden, ift vakant und zu beſez⸗ 
un. Qualificicte Subjecte können ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Amte melden und ihre Zeugniſſe vorlegen. 

Hermsdorf unt. Kyn. den 9. Juli 1833, 


Neichsgeaͤftich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 


des herrliches Cameral⸗Amt. 


Bekanntmachung. In Bezug auf die Verkaufs⸗ 
Anzeige des hieſigen Gerichts⸗Kretſchams (in No. 19. 20. 
21. d. B.) wird ſowobl den ſich bereits gemeldeten Kaufe 
geneigten, ats auch denjenigen, welche noch darauf teflecti⸗ 
ven follten, hiermit angezeigt, daß 
k s den 26 ſten July d. J. 
ein öffentlicher Licitations⸗Termin in der Getichts⸗Amts⸗ 
Eunzeley bierſelbſt anberaumt ift, wozu einladet 


— .— — 


ich, um nicht ganz ohne Meublement zu ſeyn, noch einen 


Schreibſektetalt und ein Pfeilertiſchchen von Kirſchbaumholz, 


ferner einen großen Spiegel nebſt Pfeilertiſchchen von brau⸗ 

nem Holz mit Vergoldung, zurückbehalten, welche ich nun⸗ 

mehr aus freier Hand verkaufen will. 
Hirſchberg, den 8. Julius 1833. Jenichen. 


Zu verkaufen ſind, an hieſiger Stadt belegen, fünf 


Scheffel Ausfaat und Graͤſerei; desgleichen ein Ackerfleck von 


1 ½ Scheffel Ausſaat. 
8000 Rthlr., zwei Mal 1000 Rthlr., find gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu begeben und das Nähere zu erfahren bei 
J. E. Baumert in Hirſchberg, 
Agent und Comm ſſionair. 


Mühten⸗Verkauf. Der Beſitzer einer Mahl⸗Müuhle 
in einem belebten Dorfe, mit einem Gange, welche im 
beſten Stande iſt und wobei ein Spitzgang, voriges Jahr 
ganz neu erbaut, iſt Willens dieſelbe zu verkaufen. 
fehlt dieſer Muͤhle nie an Waſſer und Mahlwerk, und iſt 
noch zu 2 Kuben Futter dabei. Wo? ift zu erfragen bei 
Herrn Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg und in der 
Expedition d. Boten. 


Dank. Hierdurch erlaube ich mir, einem Hochge⸗ 
ehrten Publiko fir den mir auch diesmal während mei⸗ 
nes Hierſeyns zu Theil gewordenen zahlreichen Beſuch 

Z meinen ſchuldigen Dank abzustatten. — Mein Beſtre⸗ 
den wird ferner dahin gerichtet ſeyn, mich des ehren⸗ 
vollen Zutrauens, welches ich ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren zu genießen das Glück habe, ſtets würdig zu ma⸗ 
Schen. Meine Abreiſe iſt auf den tite d. M. ſeſt⸗ 
geſetzt. Hirſchberg, den 9. Juli 1833. 
Paul Th. Lehmann, Opticus in Striegau. 
; goes Ç 


Anzeige. Unterzeichneter ladet ergebenft zur Subſcrip⸗ 
tion auf den beliebten Kalender: 
Der Wanderer 
ein. Auch werden wie voriges Jahr Exemplare in gutem 
Pappband mit Papier durchſchoſſen zu 15 Sgr., und mit 
bloßem Umſchlag, jedoch auch durchſchoſſen, zu 12 Sgr. zu 
haben ſeyn. Inhaltsanzeigen deſſelben werden unentgeldlich 
vertheilt. H. Ermrich, Buchbinder 
ü in Huſchberg. 
Anzeige. In dem Hauſe Nr. 53, unter 
der Kornlaube, iſt zu Michaeli die zweite 
Etage zu vermiethen. — = 4 


Anzeige. Untegeichneter empfiehlt ein neu perfettigtes 
und in beſter Form bearbeitetes Lager von Damenkaͤmmen, 
Srifeur « und Staub⸗Kaͤmmen ꝛc., und find diefelben ſo⸗ 
wohl in Dutzenden als auch im Einzelnen zu den billigſten 
Preiſen zu haben. Es bittet um ferneres geneigtes Ver⸗ 
trauen und Abnahme, und verfpricht die reellſte Bedienung 

J. G. Kari ch, 
Schmiedegaſſe No, 343 in Goldberg. 


` 


%% Anzeige. Ich gebe mir die Ehre, 

hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonne 

lag den 14., Montag den 15. Juli, 

das Kirſchenfeſt 

auf dem Hausberge feiern werde und 

lade zu gülig zahlreichem Beſuche ein. Muſik 
und Abends Beleuchtung. 

; Endler, Goffetier, 


Anzeige. In einer lebhaften Gebirgsſtadt iſt eine ganz 
bequem eingerichtete und mit allen Eiforderniſſen verſehene 
Seifenſiederei zu verpachten. d 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Verkaufs⸗Anzeige. Das toboth⸗ und zinſenfreie 
Haus sub No. 152 zu Maiwaldau mit circa 2½ Schfl. 
Acker und einem Grafegarten ift aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen, und können Käufer ſich deshalb zu jeder ſchicklichen Zeit 
bei dem Maiwaldauer Wirthſchafts⸗-Amte melden. 


Anzeige. Von dem in den Jahren 
1824, 25, 26, 27, 28, 29 erſchienenen 
„Schleſiſchen Taſchenbuche 
(mit Kupfern, ſchleſiſchen Gebirgsanſichten), 
ſind ſämmtliche Jahrgänge, gut gebunden, 
für 2 Rthlr., ſowohl in der Krahn' ſchen 
Stadtbuchdruckerei zu Hirſchberg, als auch 
in Warmbrunn in der Glaswaaren⸗Hand⸗ 
lung bei Herrn Willmann zu erhalten. 


Anzeige. Ein katholiſcher Landgeiſtlicher in einer ſehr 
unzlichen Gegend Niederſchleſiens erbietet ſich einige Pen⸗ 
entre, etwa in dem Alter von 9 bis 12 Jahren, gegen ein 
mäßiges Honorar in ſein geraͤumiges Haus aufzunehmen. 
Da er früher praktiſcher Erzieher war und eine entſchiedne 
Vorliebe für Pädagogik bewahrt hat, wird er, von zutraͤgli⸗ 
cher Mufe begunſtigt, die ihm anvertrauten Zoͤglinge in der 
lateiniſchen, franzöͤſiſchen und griechiſchen Sprache, in der 
Auftrtigung Deutſcher Auffäge, in der Mathematik, Ge⸗ 
ſchichte und Geographie unterrichten und ſo vorbereiten fuͤr 
die miitlern Claſſen der kath. Gymnaſien, deren Einrichtung 
ihm wohl bekannt ift, Das religiöfe Element bei ſeinen 
glingen zu pflegen, gute und edle Sitten ihnen anzueig⸗ 
ven, und fie unter ſteter Aufſicht zu halten, fol vorzuͤglich 
fein Beſtreben ſeyn. Auch würde er fuͤr Klavier,⸗Geſang⸗ 
und Zeichen⸗Unterricht ſorgen. Bal in die ſer Angelegen⸗ 
heit bittet er portofrei an den Buchhändler Herrn Eſchrich in 
Bömenberg zu addreſſiren. 


Anzeige. Bei dem Dominio Reichwal⸗ 
dau, Schönauer Krelſes, iſt eine Allee ſau⸗ 
rer Kirſchen zu verpachten. Die Pacht⸗Be⸗ 
dingungen ſind jederzeit bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte einzuſehen. 
Reichwaldau, den 6. Juli 1833. 
j Ganſel, Amtmann. 


S οοοοο 
| Offene Miethe. 
In dem, früher dem Oberlehrer Herrn Ender, jetzt 


dem Endesunterzeichneten gehörigen, auf der Auferen 
Schildauer⸗Straße der Poſt gegenüber gelegenen Haufe 
No. 504 A, ift das Quartier des erſten Stocks, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben mit Alcove, Kellergelaß, Kam⸗ 
8 mer und Holzremiſe, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 
— Die ſchönen Ausſichten nach dem Rieſengebirge, @ 
Hausberge und dem Grunauer Thale werden diefes 
Quartier empfehlen. Das Nähere darüber bei 
Friedr. With. Diettrich. 
Hirſchberg, den Aften July 1833. ` 
eeseoeecosaqosososeooeaesopo 
Anzeige. Die in Schoͤmbach, zur Rudelſtäͤdter Herr 
ſchaft gehörigen Bleiche, sub Nr. 25, 13 Morgen Wieſen⸗ 
land enthaltend, ift zu verkaufen, und das Nähere in Roh⸗ 
nau beim Hüͤttenauffeher Harzer zu erfahren. i 
Zu verkaufen. Bei dem Lehrer Köhler zu Schmie⸗ 
deberg iſt: 1) eine 10 Ellen lange eiſerne Ofenroͤhre mit 
und ohne Ofen. 2) 4 Stuͤck große grün gemalte Rel⸗ 
los, 3) Ein Glasſchrank. 4) Eine Menge ausdauern⸗ 
der Blumengewaͤchſe, auch Buchsbaum zu verkaufen und 
bald in Empfang zu nehmen. ; 


Zu verkaufen. Es iſt ein blau getiegerter Hühner 
hund, 1½ Jahr alt, nebſt einer guten Dachshündin, die 
für Dachs⸗ und Fuchsbaue gut zu gebrauchen iſt, im Zten 
Felde — zu verkaufen bei dem Revier⸗Juͤger Scholtz zu 
Nieder⸗Leipe. ' 


Anzeige. Ich habe eine Hühnerhändin, welche ſchon 


felt mehreren Tagen herrenlos bier herumgelaufen ift, an 
mich genommen, und kann der ſich gehörig ausweiſende El 
genthuͤmer ſolche gegen Erſtattung der Koften bei mir wieder 
erhalten. Die Hündin hat tiegerartige Farbe mit großen 
braunen Flecken, iſt gut behangen 2 hat = kurz abge⸗ 

lagene Ruthe. Rudelſtadt den 8. Juli 1833. 
fans 5 ñ Selle, Rendant. 

Geſuch. Ein junger Menſch, von guter Erziehung, der 
Luft hat, die Schwarz und Schönfärberel 8 nn 
unter billigen Bedingungen eine Stelle. Wok ſagt die 
pedition des Boten. ER 


— < 2 ; — 5 


8: tannimadung. RR: tage q: 7 8 Day il⸗ 
len- Collegums von Schleſien zu Breslau, ſollen die ka 
Nachlaß der Hauptmann v. Langendorf'ſchen Eheleute 
ne Gegenſtaͤnde, beſtehend is, Uhren, Porzellain, Gläͤ⸗ 


den 27, Juli d. J., Vormittags 8, Uhr 
em Traiteut Born’ [hin Local zu Warmbrunn Sftent: 
ü meiſtbietend, gegen bare Zahlung, verkauft werden. 
Dieſchderg, den 8. Juli 1883. 
Die Koͤnigl. Kreis» Juſtiz⸗Commiſſion des 
Hirſchberg'ſchen Kreiſes. v. Roͤnne. 


— 
Verkaufe Tnzelge. Das Stiller Ruffer' ſche Lohne 
„ sub. Nr. 28 hieſelbſt, welches nach dem Mate 
„Wurch auf 216 Rthlr, 25. Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
trage, à 5 p. C., aber auf 229 Rthlr. 20 Sgr. abge 
Mhäge ift, foll in Termino 

dien 14. September d. J. 
auf dem hieſigen Stadt Gericht verkauft a 8842 
Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 

Schoͤnau, den 20. Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Siadi- Gericht. 

Subbaſtatiens- Bekannt untma chung. 

Die sub Nr. 21 zu Ober: MWürgsdorf e dum 
Nachlaß des Krömer Peto gehörige, dorfgerichtlich auf 
441 Rebe, 29 Sgr. 4 PR, taxirte Gärtnerftelle, nebſt einem 

arten und einer Ruthe Acker, iſt, auf den Antrag der 
laß- Gläubiger, zur Sudhaſtation get, und ein pes 

9 5 Bietungs⸗Termin auf 

den 9. Auguſt c.; Nachmittags um 4 uhr, 
anberaumt worden. Wir laden zu dieſem Termine zahlungs⸗ 
fübige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn nicht ge⸗ 
Ride inkaqa, e ai machen. 

Bolkenhain, den 23. Mai 18 

Königl. Preuf. Land⸗ ah Stadt⸗Geiicht. 


Sub haſtation. Das Königl. Stadt ⸗Gericht zu Greif⸗ 


Betten und Kleitungeſtücken, in Termino 


982 


15 Sgr. gerichtlich gero digte Haus des Tuchmachermeiſters 


Botıfeied Rudolph, und fordert Bietunzsluſtize auf, in 


er mino 
den 31. Juli c, Vormittags um 11 uhr, & 
a Tor Stadt ⸗Gerichts⸗Locale ihre Gebote abzugeben, 
und, nach erfolgter —— —ů —— he 
an den Meiftbietenden in dee 
3 den 17. Mai 1833. bd 
Königl. Preuß. Stadt Gericht Fi. 


Deen gg. Dem Publikum wird hiermit ber 
ut gemacht, daß für den laufenden Monat Juli e. ihre 


eseni" anfieten 1 und mid wen Satan 
J yi en mg 
Bro: die Bäcker: Hilfe und — 51 1d. 14 Loth; alle 
übrigen Bäder: 1 Pfd. 13 Loth. 

Semmel: Saͤmmtliche Bäcker 18 Rath N. ud 

Vorzüg lich gute Backwaaren ſind gefunden worden bei — 
Böden: Guͤnther, Wittwe Brisby; Hazer Hong, 

ie und Walter. ; 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleisch zu —— 
fen, namlich: das Preuß. Pfund Rindſteiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 6 PM Schweinefleifch 3 Sg 


Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 3282 
Hirſchberg, den 4. Juli 1833. Der Dasifiat 


Wohlthätſgkeits- Anzeige 

Das (lng, welches die Kreisſtaßt Grottkau am Johan 

nis⸗Tage traf, iſt ſeines Umfanges wegen ſo bekannt, daß 
wir uns jeglicher Schilderung enthalten. Wir führen 

daß 4 Menſchen verbrannten, 114 Buͤrger⸗Haͤuſer, eben ſo 

viel Sgallgebaͤude, uͤber 50 Hinterhäuſer, 13 Scheunen, das 

Rathhaus, die Pfarrkirche, die Pfarrwohnung, das Armen⸗ 


haus, mehrere andre öffentliche Gebäude, und mit ihnen an 


1500 Perſonen durch die Stamme Wohnungs: und Hablos 
wurden. ? i 59 


Auf das ehrenveſte. bewähtte edle PER eye — 


i Einwohner der Stadt Hirſchberg vertrauend, 


ren Beiſtand zur Unterſtützung der Unglücklichen an. Jede, 

auch die kleinſte Gabe, wird mit tief empfundenem Danke äh: 

genommen werden. Gelder find gütigft dem Hei 

Einnehmer Bittner, Victualien, Kleider, Waͤſche u, dg, 

aber dem Hetrn Buͤrgermeiſter Wem eee = 
Grottkau, den 27. Juni 1833. 8% 

Der Verein zur Unterſtützung der Aßgebrannten: 
Adam, Bittner, hlfeld , 


Ho 
f Vurgermelſter. Steuer⸗ Cimener, EN 


Preiß, 3” Simon, 


gen Ks Pypſikus. Paſtor. 


Pech 
r. ge 


Grottkau iſt fit kurzer Zeit die dritte Stadt, in 
vinz, die von dem en 3 ae 


overden v. 
Landrath. 


ſenberg ſubhaſtiret das eur Nr. 82 belegene, auf 924 Mthlr. — 144 betroffen worden ft, 


ohlthaͤtigkeit. unſerer leben Mütbörher tuta wir 
vr ei dieſer großen Noth, in welche fo biele Ungtädtiche 
verſetzt find, auf, und wenn gleich nicht zu verkennen f, 
daß hiermit die Uebung der Naͤchſtenliebe ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, fo geben wir uns doch der vertr aun 
Erwartung hin, es werde auch jener Nothleidenden in chriſt⸗ 
er Milde gedacht werden. Zur Empfangnahme det dere 
gewidmeten Gaben find alle Mitglieder 
bereſt. lleber die eingegangenen Beiträge werden uit in Die“ 
fem Blatte feiner Zeit Rechen chaft ablegen. 
e den 5. Juli 18333. ie Op 
Der N 2 1 f 6 6 20 


un: pas ns 


— 


Oeffentticher Dank. Der Wohl liche Magiſtrat u 


hat uns ſehr theilnehmend zur Milderung der 

großen Noth der durch den am 20, v. M. hier ftatt gehabten 
großen Brand verunglückten 200 Familien, einen eingeſam⸗ 
melten Beitrag von 21 Rthlr. 12 Sgr. zugeſandt, und ine 
dem wir für die ſehr huͤlfreiche milde Gabe Wohldemſelben 
und den betreffenden Wohlthaͤtern in unſerem und im Namen 
der Abgebrannten den innigſten und wärmſten Dank hier» 
durch öffentlich abſtatten, wuͤnſchen wir zugleich, daß der Len⸗ 
ker aller Schickſale ein ähnliches Ungläd von den wohlthäͤtigen 
Bewobnern Greiffenbergs für immer entfernt halten möge. 

Toſt, den 27. Juni 1833. 

; š Der Magiſteat. 

Kachel. Krawietz. Kornblum. Conrath. 


Subhaftations: Patent. Da ſich in dem am 17. Juni 
b. J. angeſtandenen Licitations -Termine in der Subhaſta⸗ 
tions Sache des Fundi Nr. 90 Arnsdorf, kein Käufer ge 
meldet, fo haben wir einen anderweiten Termin zum. öffente 
lichen Verkauf dieſes Auenhauſes, welches, nach Abzug der 
Abgaben, auf 215 Rehlr. 23 Sgr. 10 Pf. ortsgerichtlich 
gewürdigt worden iſt, auf ' 

den 19. Juli d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Arnsdorf anberaumt, und laden 
weir hierzu Kaufgeneigte unter dem Eröffnen ein, daß dem 
Meiſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
der Zuſchlag ertheilt werden fol. ; 

Arnsdorf, den 17. Juni 1833. Š 
Das Patrimonial⸗Gericht ber Hochgraͤflich v. 

Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 
Sübhaſtatlons⸗ Anzeige. Im Wege der Execution 
ſoll die auf 4756 Rthlr. gerichtlich tarirte, Johann Gottlieb 
Rauer ' ſche Waſſermuͤhle, nebſt Schank⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar zu Reimsbach, Waldenburger Kreiſes, in den auf 

den 6. Juni und den 6. Auguſt l. J. 
bierſelbſt, und 

den 7. October c., Nachmittags 2 Übe, 
in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Reimsbach anberaumten Ter⸗ 
minen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft wer⸗ 

welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

„ Würftenftein, den 16. Februar 1833. 
Reichsgeäflich v. Hochberg'ſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaften Kürftenftein und Rohnſtock. 
Uuctions Bekanntmachung. 

Es ſollen auf den 19. Auguſt d. J., Vormittags von 
9. Uhe und Nachmittags von 2 Uhr an, in dem Gerichts⸗ 


Kretſcham zu Meugersdorf, verſchiedene Hausgeräthe, wel 


„mehrere Radwer⸗ und Pflug: Näbdel, Butter⸗ 
ſchelben und Grabe Bäume, ein neuer Heizofen, nebſt Ges 
ſtell, eine Ziege und ein Degen, gegen ſogleich baare 
Bezahlung, öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wel⸗ 
ches zahlungefähigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Meffersdorf, den 1. Juni 1833. 

Das Gräflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


I 


Dekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf der sab Nr. 43 zu Nieder⸗ Berbisdorf belegenen, 
bisher dem Ehrenfried Hornig gehörenden, und auf 404 Net. 
abgeſchäͤtzten Häuslerſtelle, wozu ein Ooſt⸗ und Graſegarten 
von 12 / Metzen und 2 Ackerſtuͤcke von 3 Scheffel 8 Megen 
28 gehören, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗ Ter ⸗ 
min auf 

den 14. Auguſt c., Nachmittag 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder Berbisdorf am 
Nachgebote find nicht zuläſſig, wenn nicht ſäͤmmeliche In⸗ 
Weeeffenten, der Meiſtbietende eingeſchloſſen, in ſolche willigen. 
: chberg, den 5. Juni 1833. 3 
Das Gerichts⸗Amt von Berbisdorf, 
Schoͤnau' chen Kreiſes. C 


Auction. 
Montags, den 15. Juli c., früh von 9 Uhr an, 
wird in dem Brauer Puſchmann'ſchen Saale hierſelbſt 
verſchiedenes Moblliare, Kleider, Waͤſche und Betten, auch 
einige Gemälde, gegen ſofortige baate Bezahlung, 
verſteigert wetden. 8 
Hirſchberg, den 2. Juli 1833. 
Im Auftrage des Königl. Land» und Stadt: Gerichts: 
Opitz, Regiſtrator. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Den 15. July a. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, auch folgende Tage, werde 
ich Puasa. 3 eine aeigehäufige 17 ad 

reres r, teingut, er, 
— Bien, Bc ee ta wat Babe, Kleibungs⸗ 


ftüde, Meubles und Hausgeraͤthe, auch allerhand Vorrath 


zum Gebrauch in dem, im Stadtaͤlteſten Pfiehlſchen Gafb 


hofe No. 23 ½½ bierſelbſt, befindlichen Auctlons⸗Locale gegen 


gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern, wozu ih 


Kauffuſtige hiermit ergebenſt einlade. 
Schmiedeberg am 2. July 1833. 
Der Actuarius THomaſſ. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 


Frau Caroline, gebornen Wäber, verwiltwe ⸗ 


In 
ten 2 Barchewitz ſchen Nachlaßſache, fol, auf 
Anttag der teſp. Erben, ein Theil des Mobiliar ⸗Vermoͤgens, 
aus: Pretioſen, goldenen und anderen Uhren, etwas Por⸗ 


ellan, Glaͤſern, Blech, Leinenzeug, Betten, einem ganz gue 


ten gewirkten Fuß: Teppich, vorzuͤglichen Staats :, Reiſe⸗ 
und andern Wagen, ſchoͤnen Staatsſchlitten, dazu gehörigen 
Decken, Schellengeläͤute, verſchiedenen Meubles und Haus ⸗ 
geräthe, neuen wollenen Kleiderzeug und Tuch, einen ganz 
feinen noch ungeſetzten Stubenofen von Schmelzkacheln, eine 
Guitarre, Kupferſtichen und einigem Pferdefutter, Stroh 10, 

beſtehend, in dem im Stadtälteften Pfie hl! [den Gaſt⸗ 
hofe, Nr. 23% hierſelbſt, befindlichen Auctions: Locale, 
am 29. Juli a. c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, auch folgende Tage, öffentlich vers 
ſteigett werben, welches Kauftuſtigen mit dem Bemerken hier / 


Zur Gewerbes (uóftelluna, 
In Bens auf die in desen Milisern bekannt | 
Anzeige und Einladung vom 21. Ma, wegen einer Diesjähe f 
rigen hiefigen Gewerbe! Ausſtellung, werden alle Die 
welche geſonnen find, Gegenſtaͤnde zu der Ausſtellung ; 
liefern, hiermit angelegentlich erſucht: 
die einsuleferuiben Gegenſtände möglichſt bald 
und ſpäteſtens bis zum 13. jetzigen Monats 
mir ſchriftlich anzeigen zu wollen, : 
da nicht nur zu der Einrichtung des Ausſtellungs⸗Lokals und 
zu den Veranſtaltungen der Ausſtellung überhaupt zu wiſſen 
noͤthig ift, daß eine genugſame Anzahl von Gegenſtaͤnden für 
dieſelbe zuſammenkommen werde, ſondern auch, damit zeitig, 
genug die Fertigung und der Druck des Verzeichniſſes der 
Ausſtellung bewirkt werden kann. ' ” 
Die Einlieferungs : Eage und ber Ott der Ausſtellung toe 
den alsdann beſonders bekannt gemacht werden. 
Hirſchberg, den 2. Juli 1833. ; 
Der Buͤrgermeiſter Müller. 


Verkaufs oder Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter ift Willens, in dem Zeitraume von Sabi 
bis Michaeli, 10 bis 92 Breslauer Scheffel Acker und Wim 
fen, an der Langenölsner Mittagsſeite, ohnweit Lauban, q 

legen, im Ganzen zu verkaufen oder zu verpachten. 1600 
Schulden koͤnnen auf den Käufer uͤbergetragen werden. 
Bauſteine ift derſelbe geneigt um 1 Sgr. 3 Pf. Grundgeld das 
Fuder abzulaſſen, wovon bis 30 Handwerkshaͤuſer erbaut wer⸗ 
den koͤnnen. — Zahlungsfuͤhige oder Pachtluſtige haden ſich 
* isi tin, e e Artnr 
: auergutöbefiger Gottfried Heinrich, 
Nr. 25 in Gieshübel. 


Anzeige. Eine Frei⸗Scholtiſey, mit beträchtlicher Lande 
wirthſchaft und dem Betriebe det Braus und Brennerei ⸗Ge⸗ 


urch bekannt gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen 
Zahlung des Meiſtgebots erfolgen kann, und daß 
Verkauf der Wagen, Schlitten, des Fußteppichs und des 
Stubenofens, den 29. Juli a. c., Nachmütags um 
r, erfolgen wird, auch daß die zu verſteigernden Gegen⸗ 
ſowohl vor als während der Auction angeſehen werden 
nen. Schmiedeberg, den 6. Juni 1833. 
Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts: 
— Der Actuarius Thomaſſ. 


Gewerbe ⸗Ausſtellung. 

Da der vorjährige erſte Verſuch einer hieſigen Gewerbe ⸗ 
Ausſtellung ſich einer begünſtigenden Theilnahme und eines 
erwünſchten Beifalls zu erfreuen gehabt, auch in mannich⸗ 
facher Weiſe die Anerkennung der Nützlichkeit einer ſolchen 

Belebung der Gewerbsthaͤtigkeit und für Bekanntwerden 
gdewerblicher Leiſtungen erhalten hat, ſo iſt in Beabſichtigung, 
wieder im jetzigen Jahre eine Gewerk eausſtellung in der Zeit 

dom 22. Juli dis zum 10. Auguſt zu veranſtalten, wenn eine 
dem Unternehmen entſprechende Anzahl von Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtänden zur Einlieferung zu erwarten ift, und zeitig 
| + Qtnug die Anmeldungen dazu eingehen werden, um die Ges 
nugthuung fur die dazu zu treffenden Anſtalten und für den 
dweck übekſehen zu können. 
Es werden demnach : 
alle Fabrikanten, Profeffioniften; techniſchen Künftier, 
Zeichner, Maler, Modellirer, Verfertiger von Weberei⸗ 
und Stuhlwaaren, Wirker, Stricker, Verfertigerinnen 
| weiblicher Kunſtarbeiten, mithin alle Gewerbe und Künfte 
jeder Art, auch Handeltreibende mit Gegenſtaͤnden des ins 
ländiſchen Gewerb⸗ und Kunſtſleißes aller Gattung, for 
wohl hieſigen Orts, als auch der Umgegend und weiterer 
| Orte Schleſiens 
diermit eingeladen, 
ſich dieſem Unternehmen theilnehmend anzuſchtießen, durch 
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Einlieferungen von Proben, Muſtern, Modellen, Fabti⸗ 
katen, Gewerbe: und Kunſtarbeiten und inlaͤndiſchen Hans 
delsartikeln mit wirkſam zu werden, und darüber, daß und 
welche Ausſtellungsgegenſtände von ihnen werden eingelies 
fert werden, alsbaldigſt dem Unterzeichueten ſchriftliche An⸗ 
beige machen zu wollen. ; 
Die Einlleferungetage und der Ausſtellungsort werden 
alsdann bekannt gemacht werden, und wird hierzu erſucht, 
Allen Ausſtellungsgegenſtaͤnden einen Zettel, worauf der Name 
des Einſenders und der beſtimmte Preis, für welchen der Ges 


rechtigkeit, auch mit maſſiven Gebaͤuden verſehen, in der 
gend von Goldberg, ſteht zu verkaufen. Das Nähere baie 
uber koͤnnen Kaufluſtige in der Expedition des Boten erfahren. 


Diebſtahls⸗Anzeige. Vom acſten zum 2 7ſten Juni 
des Nachts ift mir eine Kuh aus dem Stalle geſtohlen more ` 
den; wer mir zur Wiedererlangung derſelben beitragen kann, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Die Kuh war 5 bie 
6 Jahr alt, von mittler Größe, gut gebaut und genährt, 
ganz ſchwarz von Farbe, mit kleinen, etwas gebogenen ab» 
ſtehenden Hörnern. Im Fall die Kuh geſchlachtet ſeyn ſollte, 


— verkaͤuflich er geſchrieben find, anzu⸗ er ich alle ng eg Pe 91 mis a 
Von ben Gintieferern-ift;in keiner Art; weder bei der Ein | Koften ſogleich Anzeige zu machen, füllte ein $tubfel van 
nach bel der Witdreabpenung; «duch nicht vom Der, | [ibarat Farbe und mine Größe zum * nz 
om. Kauffung⸗Elbel, den 1. Juli 1833. 


kauf etwas zu bez 1? 128 4 
Die Anzei ar dungen von Auswärts aber wers 

— > * ' ; Anzeige. Zwei Studen, nebft Zubehoͤr, fufb zu Mi⸗ 

Hatli d. J. an eine ſtille Familie zu vermiethen, bei 


A den porto- und koſtenfrei erwartet. f 
dem Scifeuſtider Exuer auf der LarggaſN. 


Hieſchberg, den 21. Mai 1833. i 
i Der Bürgermeiſter Müller, 
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Amtliche und Privat ⸗ Angeigen. 


Woblchätigkeies „Anzeige. 
Fortſetzung zu Nr. 27 im erſten Nachtrage.) 
Für die Abgebrannten in S o ft find weiter eingegangen: 
18) Von dem Kaufm. und Rathsherrn Herrn Tileſius 


1 Rthl., 19) von š Friedr. Baumert 1 Nthl., 20) von 
Sgr. 


Hen. J. J. L. 15 
Für die Abgebrannten in Grottkau find eingegangen: 
1) Von der Familie St. 1 Rthl., 2) von Hrn. Friedr. Bau⸗ 
met 1 Rthlr. k aw: 
Für die Abgebrannten in Prausnitz: 


1) Von dem Herrn Kaufm. P. 20 Sgr., 2) von Herrn 
Apotheker G. T. 20 Sgr., 3) von der Familie St. 1 Rthl., 


von — í — 1 Kthlr., 5) don M. 1 Rthlr., 6) von 
Hen. S. 15 Sgr., 7) von Hrn. Fried. Baumert 1 Nthlr., 
5) von Hrn. J. J. L. 15 Sgr. 
Hirſchberg, am 8. Juli 1833. 
* Der Magi ſtrat. 
Bekanntmachung. Zur Verſteigerung der sub Nr. 39 
im Schloß⸗Antheile zu et ikantbarl, Schönau’fchen Kreis 
ſes, gelegenen, vom Beſitzer Johann Gottfried Kluge abge⸗ 
en und von den Orts⸗Gerichten auf 34 Rthlr. gewuͤr⸗ 
digten Freihaͤuslerſtelle, und zugleich zur Liquidirung aller 
Anſprüche an die Kaufgelder ⸗Maſſe, ſteht ein einziger Ter⸗ 


1 ; : f: 
— ats-Mini ſter Gräflich von B ulow'ſche 


Gerichts⸗Amt Hohentiebenthal. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


Dritter Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 


woͤlbe, Pferdeſtall und bedeutenden Wagengelaß enthält, ſehr 
billig (Veraͤnderungs halber) zu verkaufen. 18 
Ueber dieſe beiden Grundſtuͤcke iſt das Nähere bei dem 
Commiſſionair Michaelis zu erfahren. 
Schweidnitz, den 19. Juni 1833. 


Freitag den 12. Juli c. a. 2 
findet in der Gallerie zu Warmbrunn ein Inſtrumentel⸗ 
Concert Statt. Die Ankündigungen werden Näheres ber 
zeichnen. Der Anfang iſt Abends halb 8 Uhr. Entre 15 Sgr. 
Abonnements⸗Billets, à 10 Sgr., find in der Gallerie und 
im ſchwarzen Adler bis Freitag 5 Uhr zu haben. 

Carl Klein, Chor⸗ Director. 


Vermiethung einer Handlungsgelegenheit 
in Waldenburg. ern 
In dem in Waldenburg am Ringe belegenen Stadtrichiee 
Manger ſchen Haufe ift ein Handlungs» Gewölbe, neb 
Wohnung, ton Termino Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer. 


Anzeige. Ein großer Schweizer Sprung⸗ 
Stier ſteht billig zum Verkauf auf dem Ober⸗ 
hofe zu Pilgramsdorf. 

Pilgramsdorf, den 2. Juli 1833. 
Drofcher, 
Anzeige. Beim Dominium zu Stonsdorf ift man ger 


fonnen, die fauern Kirſchen naͤchſten Montag, als den 15, 
d. M., früh 9 Uhr, an den Meiſtbietenden zu verkaufen, 


und werden Käufer hiermit eingeladen. 

Anzeige. Es wird eine freie ländliche Beſitzung, welche 
guten Boden hat und ein Wohnhaus von einigen Stuben 
befigt, in dem Werthe von 12 bis 1500 Rthlr., gegen gleich 
baare Zahlung, zu kaufen verlangt. Freie Briefe, mit 
H. W. bezeichnet, befoͤrdert die Expedition des Boten. š 


Zum Verkauf febt im ehemaligen von Buchs ſchen 


' 15 85 Gartenhauſe zu Hirſchberg ein gutes Klavier von 5 Octaven; 
ww; + eine . be eine ſchoͤn große Waͤſchmangel, in 
„ 1 Siwin gebend, en vom Eichenbolg, in! 
befinkäiches, guf farin is eam onenofen; ein Atlas von = 

land, einige 90 Charten enthaltend; ein Atlas Gentral⸗ 


* 


Chanen; jn Erde und ein Himmels, Globus. 


geehrte 


Bekanntmachung. Sowohl meinen ſehr morthen 
Mitbürgern, als auch einem verehrlichen Publiko ins 
und außerhalb Hirſchberg, und bezugsweiſe den reſp. Rei⸗ 
ſenden, beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich den Gaſthof zu 

den drei Linden, 
an der Schmiedeberger Straße hieſelbſt gelegen, erkauft, 
und am iſten d. M. übernommen habe. Durch Verab⸗ 
reichung guter und billiger Getränke, ſchmackhafter kalter 
und warmer Speiſen, und durch reelle und prompte Be⸗ 


dienung hoffe ich den Wuͤnſchen geehrter Gaͤſte und Rei⸗ 


ſenden zu entſprechen; ich bitte daher mich mit guͤtigem 

Beſuch zu beehren. Hirſchberg, den 9. Juli 1833. 

Lippert, Gaſtwirth. 
Anzeige und Empfehlung. 

Bei meinem Abgange von Hirſchberg nach Erd⸗ 
mannsdorf, mich dem ferneren freundlichen Wohlwollen 
empfehlend, beehte ich mich ſowohl meinen werthen Mitbuͤr⸗ 
gern, Goͤnnern und Freunden, als auch einem verehrlichen 


Publico ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich an letzterm Orte 


die Maͤlz⸗ und Bierbrauerei, verbunden mit Schank⸗, VBack⸗ 


und Gaſtwirthſchaft, im ſogenannten Gaſſen⸗Kretſcham, 


vom Königl. Dominio in Pacht übernommen habe. Indem 
ich um geneigteſt gütigen Beſuch bitte, wird es mein eiftig⸗ 
ſtes Beſtreben ſeyn, meinen verehrten Gäften mit guten Ger 
tranken, feinen ſchmackhaften Backwac x, warmen und kal⸗ 
ten Speiſen, auf's Beſte zu bedienen. Zur Bequemlichkeit 
meiner resp. Gaͤſte, ift der (dn: und große engliſche Garten 
am Geſthauſe, verbunden mit der maſſiven N zur 
Benutzung freigeſtellt und mir überlaſſen worden. Jedweder 

2 ft findet daher einen äußerſt angenehmen Aufent⸗ 
hatt, welchen ich durch prompte und gute Bedienung als 
Wirth, um die Zufriedenheit verehrter Gaͤſte zu erwerben, 
auf alle W'iſe zu erhöhen ſuchen werde. Nochmals auf das 
ergebenſte am gütigen Zuſpruch bittend, verſichere ich die 
prompteſte Eefülung meiner Obliegenheiten. 

2 den 4. Juli 1833. 
Leopold Schmidt, Brauermtifle- 


Ein T a dun Fa Einen be fhönften Augenblicke be des 
menſchlichen Lebens gewährt unſtreitig das Zuſammentref.— 
fen alter Freunde, Bekannte und Genoſſen. Um nun ein 
ſolches frohes Züſammenkommen zu erzielen, din ich — 
von mehreren Herren Kollegen dazu aufgefordert — hiermit 
ſo frei: ſaͤmmtliche Brauerweiſter aus det Nähe und Ferne 


t ihren geehrten Familien auf den toten d. Monats zu 
auf dem Gebvigberge freundschaft - 
Her 6 ſfetier 8 wich bing €; 
Getraͤnke une Mut beſorgt ſeyn, 1 da doch e 
ber Kollege alle Jabre diesen ſo zunkt ma 
ner Kamitie, beſu bt, ſo hoffe ich zu thun, 
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wenn 2 ae. F Qp. 


feie- miten Pa findet als Wirtbſchaſterin au 
e u = 


genheit nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen, um im Zir⸗ 
kel alter Freunde und Genoſſen einige frohe Stunden zu 
verleben. Gibdisberg den 8. Juli 1833. 

. Roſemann, Brauermeiſtet. 


Einladung. Kommende | Mittwoch ald den 17. Jun 
c. beabſichtige ich, ein Scheibenſchießen aus gezogenen Röh⸗ 
ren bei mit abzuhalten, und lade hierzu Freunde dieſes Ver⸗ 
gnügens hoͤflichſt ein, mit dem Bemerken, daß der Anfang 
Vormittags 10 Uhr gemacht, und bei jedem Spiegelſchuß 
der Adler ſich zeigen wird. 
Gewinne wird am Schieß⸗Tage erſt bekannt gemacht mer; 
den, und das Auszirkeln mittelſt Körner geſchehen. 

Buchwald, den s ten Br: 1833. i 
Wolf, Brauer. 
S. 


8. Hoppe 
in Jauer, 
Schloßſtraße No. 2924: 
empfiehlt den reſp. Reiſenden und Badegaͤſten feinen gut 
eingerichteten Gaſthof zum Deutſchen Häuſe, mit ſehr 
geräumigen und honett meublirten Stuben, wie auch Wa⸗ 
gen⸗Remiſen und guter Stallung, unter Verſicherung einer 
reellen und prompten Bedienung ganz ergebenſt. 
Jauer, den 1ſten Juli 1833. 
er era DBESFITCHTFIIIGHIGISTHTIHHT 
J. J. Roͤſſinger, aus Dresden, 
Sam ehlt ſich einem hohen Adel und hochſchäsbaren 
Publikum den anz feinen Stickereien, beſtehe 
Kleidern, ars rt Ken, Kragen, Streifen, ganz feinen 
Hauben, feinen Vorbemdchen und Cravaten für Her⸗ 
ren, u. dergl. m., und verſpricht, bei guͤtiger Abnah⸗ 
me, die billigften Preiſe. Sein Verkauf ift in in 
Harmonie in Warmbrunn. 
SSO 
Verwietbung. Mein maſſives, mit Ziegeln gedeck⸗ 
tes Haus mit 6 heitzbaren Zimmern will ich nebſt Garten 
verkaufen, oder an ſolide Miether im Ganzen oder gethellt, 
vermiethen. Huſchbeen, den 8. Julius 1833. 
Jeniche n. 


; 37 ' 
7 Anzeige Der Bauer Gottlieb Hainke in Voiatsdorf 
bei Warmbrunn, im Mitteldorfe bei der evangeliſchen Kirche, 
beabſichtigt, fein Bauergut, neu erbaut, alles im beſten 
Stande, wie es ſteht und liegt, zu — : Kaufluſtige 
if beim % beim Eigenthümer zu melden. 


Gefu. en Eine anſtändige Perfon, von 8 0 


bie ſich hinlänglich durch befonders gute 
Hinſicht ihrer Moralität, als auch 


Jabren, 
ſe, ſowoht. in 
Ri 


EB 


— 10 ; * =a 


a die 1 l eg Yc year 


Das Naͤhere der Einlagen und I 


Namen Verzeichniß 
der vom 1. Juny 1833 Bü 31" May 1834 in der Stadt Hirſchberg 
—beſtehenden Herren Stadtverordneten und deren e | 


8: Staptverordnete 1127 "= 


4; Herr Kaufmann Siegismund Scholtz, 19. 125 Sommer, Strickermeiſter. 
| Vorſteher. 20. Scholz, Gaſtwirth. 
Reinſch, Stellmachermeiſter. 


5 Porzellain⸗Fabrikant Franz Ungerer, 21. 5 
ae; Tſchentſcher jun., Bleichermeiſter. 


8 Stellvertreter des Vorſtehers. 22. 

B Gutsbeſitzer Carl Friedrich Gottlieb 23. ⸗ Strela, Koͤnigl. Juſtizrath. 

— Friebe, Protokollfuͤhrerr. 24. Scholz, Getraidehaͤndler. 

4. Kaufm. Johannes Eduard Baumert, 25. Schmidt, Gaſtwirth. 
Stellvertreter des Protokollfuͤhrexs. 26. =" Shaker, Schneidermeiſter. 
ei G. L. Baumert, Kaufman. 27. = Auguft Müller, Bädermeifter. 
F. W. Dietrich, Kaufmann. 28. ⸗ Großmann, Schuhmachermeiſter. 
Sutin, Königl, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 29. „Ludwig, Handſchuhmachermeiſter. 
ag R= ſions⸗Rath. ; 88 G. Scholtz, Conditor. 

8 ç wt e Topfermeiſter e 31. t F. A. Möckel, Kattunfabrikant. 
9. „ Hartrampf, Schenkwirth. 32. = Maudich, Faͤrbermeiſter. 
10. „Conrad Ungerer, Porzelalnſabrikant 33. Seiffert, Riemermeiſter. 
| Smear. Knopfmüller, Mangelmeiſter. 34. Schuhmann, Gartenbeſitzer. 
RE „Neſener, Buchhaͤndler. 35. „Elsner, Muͤllermeiſter. 
| 13. E. S. Friebe, Wädkermeifter, ` 36. Heſſe, Goldarbeiter. 
| 14, + Gringmuth, Kaufmann. x 37, ⸗Steckel, Handſchuhmachermeiſter. 

15. = Kanne, penſionirter Land⸗ und Stadt. 38, „E. Rabitſch, Maurermeiſter. 

8 gerichts⸗Regiſtrator. = 39. = Kindler, Stellmachermeiſter. 

g: Kloſe, Flei epeta.  - :. 4, = Nolte, Seifenſiedermeiſter. 
| Meyer, Maler und Agent 41. Schlecht, Kupferſchmiedmeiſter. 

„F. BB. u aaa r 42. z Schuſter jun, Kuürſchnermeiſter. 

° ee eee 
1. Herr Siegert, Papierfabrikant. zn Herr Molle, Kaufmann. 

2. von Flotow, Koͤnigl. Major a. D. 10. Hellbach, Tiſchlermeiſter. 

3, = Schwabe, Barbier. 11. Chriſtian Gottfr. Kloſe, Fleiſchermſtr. 

4. „ Beulwig, Porzellainmaler. 12. “Heyſelmeber, Handelsmann. 

5. Wiesner, Tuchmachermeiſter. 13. Puder, Glaſermeiſter. 
6. Lorenz, Meubelhaͤndler. 14. Freiherr Otto v. Zedlitz, Partikulier. 
7. Schon, Sattlermeiſter. 15. = "Aufl, Toͤpfermeiſter. | 
8. Stuhr, Auchmachermeiſter. 16. Eſchrich, Gaſtwirth. 
n. | Berirts- Vorfteher. 
ae EUR Langgaſſen⸗ Bezirk. Im Mühlgraben ⸗ Bezirk. 
err Schweizerbäcker Cuontz, Vorſteher. Herr machermeiſter Wolf, Vorſteher. 
ci Riemer meister Wollen Stellvertreter. 1 u — < dier Herbst, Stelo tbeter 
Im Burg- Bezirk. Im Bober - Bezirk. | 
Herr Meubelhaͤndler Lorenz, Vorſteher. Herr Handelsmann Roͤmiſch, Vorſteher. 
5 a Uttical, Stellvertreter. Weber J. Schröter, Stellvertreter. 
5 Im Schildauer⸗ Bezirk. Im Sand⸗ 85 2 
tt Goldarbeiter Lundt, Vorſteher. | err Meſſerſchmied Schwanitz, Vorſteher. 
% Zinngießer Sicher, a atau, 9 Wale auckſch, awia 
Im Kirch⸗Bezirk. Im Schuͤtzen⸗Bezirk. 
Herr Riemermeiſter Weiß, Vorſteher. Herr Tiſchler Pege, Vorſteher. 


Maurermſtr. nen Etelvertrte. - Gärtner es a Stellvertreter. 


8 


nee Verzeichniß | 
der verſchiedenen ſtaͤdtiſchen Deputationen zu Hirſchberg, wie ſolche für das Jahr 
18%¼, nach erfolgtem Eintritt der neuen Herren Saat eren d S 


vertheilt worden ſind. ttg 4 
Benennung Namen der Mitglieder Namen Namen 
No. des des der der 
Verwaltungszweigs. Magiſtrats. Stadtverordneten. Bürger ⸗Beiſiter. 


Herr Kaufm. Meſſerſchmidt. Hr. | 


Herr Bürgermeifter Müller. Herr Conditor Scholtz. Hr. F.] Kürſchner Schuſter fen. Hr. Kfm. 


| — Syndicus Grufius, W. Dietrich. Hr. Thater. Hr. Molle. Hr. Kfm. Beer jun. Hr. 

1.] Armenweſen. — Rathsherr Kriegel. Reinſch. Hr. Großmann. Hr.] Büchner Rüdiger. Hr. Seifenſie⸗ 
I 4350041131 Scholz I. Elsner. Hr. Schuſter. Hr.] der Exner. Hr. Kfm. Kuntze. Hr. 

Ruhr Seifert. N Bandagiſt Scholz. Hr. Bürſten⸗ 


. | made Liſchke. 
Herr C. Ungerer. Hr. Rabitſch. 8 

Hr. Reimann. Hr. Gaſtwirt e 
Sat. Sr, Geng. ap. | Her Scheune ere. 
Elsner. Hr. Steckel. > 7 SUR 


y Bauweſen. Wee Herr Rathsherr v. Böhmer. 


Herr Kaufmann Hoferichter. 

— — JA. Kahl. | 

* Einquartierungs - Commiſſatien: 
f : 3 er G. 2. Bap > Schmied Hallmann. Hr. 

: „ 9 ; i err G. L. Baumert. Handſchuhmacher Böhm. 3 

3.) Einquartierungsweſen. 15 N Rathsherr Zileſus. — Getraidehändler Scholz.“ ae Bänder 

| ; az ne T Bahl, Hr. Schuhmacher Schuei⸗ 

* der. Hr. Tiſchler Bortmann. Hr. 

I Maurer Riedel. Hr Wiemer 
Seiffert. Hr. Weber Schröter. 


DS ede. On: Se Dr. Iudwig. 

| ET Herr Syndieus Cruſius. Hr. J. E. Baumert. Dr, Tha⸗⸗ 
4. passe EU ks IDEE Beige shy Som Hr. Schlecht. 
eee Hr. Heß. Eee 
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$ Forſt Gommihfanine Reimann. 


' < ë | i š ; [Herr Ludwig. Hr. Eschentſcher Hr. Papierfabrikant Siegert. Hr. 
3. Forſtweſen. I Herr Rathsherr Kriegel. jun. Hr. Muller. Hr. Rölte | Weißgerber Dubrow. Hr. Ader- 
er a 3934 | | I beſitzer Knobloch. x 
š š ! Herr Bürgermeifter Müller. [Herr C. Ungerer. Hr. Tſchent⸗ : 
6, Kämmereiweſen. — Kämmerer Anders. | ſcher jun. Hr. J. E. Baumert. 5 He. 
| | — Rathsherr Du Bois. | Hr. Mauckſch. IE ee ig 


¿nica Herr Bürgermeifter Müller. Herr C. Ungerer. Hr. Strela.“ 
Er — Kämmerer Anders. Hr. Gutsbeſitzer Friebe. Hr. 
7. Caſſenweſen. a — Nathsherr Tileſius. | Gringmuth. Hr. Neſener. Hr. 
! Ë: 5 \ PIE t TUR > iz⸗Commiſſarius Woit. 
ES < : „Ungerer. Hr. Siegis⸗ Herr Juſtiz Com 
\ 2 sun. Here Syndicus Cruſius. Herr F Hr. Kfm. Beer jun. Hr. Kfm. J. 
8. Kriegsſchuldenweſen. | — Nathsherr Scholz . 5 Hr. Neſener. & Dietri $. He. An. Kunge 
š š ; I Hr. Buchbinder Papke jun. 
x: ; as ee IbHerr Ludwig, zugleich Admini⸗ Herr Salice, Adminiſtrator der 
9.] Katholiſches Kirchen⸗ Herr Syndicus Cruſius. ſtrator der Kirchen ad St. Ma- Stadtpfarrkirche. Hr. Uhrma⸗ 
weſen. — Rathsherr Du Bois. riam und St. Annam. Hr. Sie⸗ cher Beier. Hr. Kfm. Fr. Lorenz. 
a I. gismund Scholtz. I Hr. Dr. med. Heinrich. 
rbs⸗Ablz Herr Syndicus Cruſius. * Herr Kommerzienrath Kirſtein. 
10. Realgewerbs⸗Aoloſungs⸗ — Kämmerer Anders. Herr F. A. Möckel. h 


Hr. Seifenſieder Längner. Hr. 


Weſen. Kfm. Maywald. 


— Rathsherr George. | 
5 Müller. 17 Sommer. Hr. Schuh⸗ 
— Rathsherr Du Bois. mann. Hr. F. A. Möckel. 


Herr Rabitſch. Hr. Lannte. Pr. Herr Kfm. Molle. Hr. Am. J. G. 
F. W. Bic Hr. 485 dien Hr. Sünde er 2 


11. Sanitätsweſen. 


Herr Bürgermeiſter Müller. 


47: Servlsweſen. — Kämmerer Anders. Scholz. Hr. Müller. Hr. Con⸗ Coſſetier Hartmann. Hr. Schneider 
8 — Rathsherr Tileſius. ditor Scholtz. Hr. Schumann. Seher ehren fe Sr and 
; i Hr. Rölke. mann Thielſch. ; 


13. Schützenweſen. ars Et (Herr J. E. Baumert. Hr. Herr Schneider Dechant, Admini⸗ 


1 Herr Rathsherr George. Großmann. trator. Hr. Kfm. Molle, Rendant. 
r.. n s F s | 
| nftaltene. d as n Fr. Großmann. „pr. Seh Mt C 

14. Sicherungs⸗Anſtalten. — dacheherr George. Fr. Schier an Dr Em 

3 : choltz. 8 Nr 

2 Herr Kfm. Geißler, Buchhalter. Hr. 
15.0 Sparkaſſe. Herr Rathsherr Du Bois. Herr Steckel. Kfm. Häusler, Rendant. Hr. Kim 
parkaflı Meſſeſ bmi. Hr. m Sch 

16.| Vorſpannweſen. err Kämmerer Anders. Herr Meyer. Herr Sommer. | 
17. Zieaelleiwefen. . | u Baier. Herr Bäcker Friebe. Hr. a a Töpfer Moſig. „ Bin. 

| Zieg [ Herr Rathsherr von Böhmer | Hr. Soft. Hr. Müler. | merneie awpa; Hr 2 


—— Hurſchberg den 11. Sun 1833. Der Magiſt rat. 
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